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Warſchou, vom 18. November. — Die provis 
forifche Regierung hat dis zur ferneren Decifion des 
Allerdurchlauchtigſten Kaiſers und Königs angemeſſene 
Emeriten⸗Jahrgelder für die Wittwen derjenigen Mili⸗ 
tairs beſtimmt, welche, ihrem Monarchen treu bleibend, 
ihr Leden am 29. Movemder vorigen Jahres verloren 
baben. 

In bieten Tagen find die Nuſſiſchen Generale Für 
Beie n und Schiriog aus Kaliſch, der Obriſt Adſu⸗ 
tan 
eingetroffen. Aogereiſt ſind die Generale Biſtroͤm, 
Fürſt Schachowskiu. Nobotow, erſterer nach Riga, 

belde letztere nach St. Petersburg. 

Die Municipalität der Haustſtadt Warſchau hat 
Folgendes eriaffen: „In Gemäßheit einer, mittelſt des 
Reſcripts der Regierungs Commiſſion des Innern und 
der Polizei vom 10ten l. M. No. 7466/81 mitge⸗ 
theilten Deeiſion der proviſoriſchen Regierung des Koͤ⸗ 
nigreichs Polen, werden hiermit alle Altteſtamentari⸗ 
ſcheu in Kenntniß geſetzt, daß die Verordnung des 
Koͤnigl. Statthalters vom 7. September 1824, in Be⸗ 
treff der von den auf eine gewiſſe Zeit in Warſchau 
nt Praga ankommenden Juden zu entrichtenden Tag⸗ 
Zettel⸗ Steuer wiederum vollig in Kraft geſetzt worden 
tft, und vom 1. December l. J. an gerechnet vollzogen 
werden wird; alle Altteſtamentariſchen, die einſtweilen 
ihrer Geſchäfte ha’ber in der Reſidenz Dä aufhalten, 
ohne in der hieſigen Volksliſte eingeſchrieben zu ſeyn, 
ſollen daher, wenn fie ſich vor dem eben erwahnten 
Tage nicht entfernen, zur Entrichtung der Tag Zettel⸗ 

er gezwungen werden.“ 

Der Münz- Director des Königreichs Polen bringt 
hiermit zur offentlichen Kenntniß, daß im Umlauf 
wabrgenommen worden: 1) ein falſches Fünf, Gulden 
gi vom Jahre 1829, welches ſchwach verſilbert iſt, 


hiltpeus hingegen aus Petersburg in Wirſchau— 


und an der gelblichen Meſſing⸗Farbe (da es aus bier 
ſem Metall gegoſſen worden) erkannt werden kann; 
desgleichen dienen als Kennzeichen kleine Hane oder 
Gruͤbchen, aus denen hervorgeht, daß die Wappen von 
beiden Seiten dieſer Münze nicht mittelſt einer Mia 
ſchine ausgepraͤgt, ſondern in der Form gegoſſen wor⸗ 
den; 2) ein falſches ZweiGuldenſtuͤck vom Jahre 1831 
aus Zum gegoſſen, welches an der dem erwähnten 
Metall eigenthuͤmlichen Farbe und hauptſaͤchlich an den 
unfdrmlichen Randeinſchnitten erkannt werden kann. 
Die Polniſche Bank bringt bie mit zur öffentlichen 

Keuntniß, daß auf den Grund des 21. Artikels des 
Königlichen Decrets vom 29. Jauuar 1828 nach einer, 
mit ten Commerzien-Raͤthen abgehaltenen Berathung, 
ſowohl im Monat Novemder als auch in den folgen⸗ 
den Monaten und ſofort bis auf eine anderweitige Be⸗ 
kanntmachung beim Ankauf der Wechſel 6 pCt. abgezo⸗ 
gen werden ſollen. Eben ſolche Zinſen ſollen auch bei 
denjenigen Vorſchuͤſſen gerechnet werden, welche auf 
Depoſita oder ereditweiſe To wie auch auf allerlei 
Pfaͤnder gemacht worden find. Diejenigen daher, wel⸗ 
che mit der Bank unter dieſer Bedingung in keinem 
Verhaͤltniß ſteben wollen, belieben die von ihnen zus 
kommenden Forderungen ſpaͤteſtens bis gegen das Ende 
laufenden Monats an die Bank-Kaſſe zuruͤckzuerſtatten. 

Ju dieſen Tagen folk eine die Art der Steuer und 
den Belang der Conſumtions⸗Abgabe im gan, en Königs 
teich Polen für das Jahr 1832 deſtimmende Verord⸗ 
nung der proviſoriſchen Regierung erſcheinen. 

Mau ſagt, daß der Staatsratb Matheus Lubowidzki 
die General⸗Direction uͤber das Induſtrie⸗ und Kunſt⸗ 
fach in der Reglörungs⸗Commiſſion des Innern and 
der Polizei Übernehmen werde. 5 

Laut Briefen aus Handelsſtadten ſollen die Englaͤn⸗ 
der eine ſehr bedeutende Quantitat von verſchiedenen 
Getreidearten einkaufen. 
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Es heißt, daß eine beſondere Commiſſion zur Unten 
ſuchung der durch die Kriegsereigniſſe im Königreiche 
Polen verurſachten Schaden der Landeigenthuͤmer nieder, 
geſetzt werden ſoll. 

Der junge Tänzer des Warſchauer Theaters, N. Gre, 
kowski iſt in Paris in die Reihe der Taͤnzer in der 
großen Oper aufgenommen worden. es 

In den vorgeſtrigen zwei Tagen hat die Cholera 
wiederum mehrere Perſonen in Warſchau dermaßen 
angegriffen, daß dieſenigen Erkrankten, dei denen nicht 
die ſchleunigſte ärztliche Huͤlfe angewandt werden konnte, 
in 24 Stunden ein Opfer dieſer Epidemie wurden. 
Erkältung des Magens iſt in der jetzigen Jahreszeit 
am meiſten geeignet dieſe Krankheit herbeizuführen. 

Gegen Ende des verfloſſenen und zu Anfange des 
lanfenden Monats ſind bedeutend weniger Menſchen 
in Warſchau geſtorben als dies gewoͤhnlich in dieſer 
Zeit ſtatt zu finden pflegte. 

Die Schneiderin Anna Zamoyska an der Bugay⸗ 

Straße wohnhaft, hat am 10ten d. M. in der Nacht 
3 Kinder geboren, eines männlichen und zwei weiblis 
chen Geſchlechts, die bald darauf geſtorben find. 
Der junge muſikaliſche Kuͤnſtler Anton Orlowski, 
ein Schüler des Warſchauer Conſervatoriums hält ph 
85 2 Jahren in Paris auf. Er hat eine Franzsſiſche 
Oper componixrt, welche in kurzer Zeit auf dem Theater 
Fedo vorgeſtellt werden wird. 


RN u ß li a un d 

St. Petersburg, vom 8. November. — Am 
Sonntage Morgens find Se. K. Hoh. der Ceſarewitſch 
und Thronfolger Großfuͤrſt Alexander Nikolajewitſch 
nebſt Gefolge, nach Moskau abgereiſt. 

Die hieſige Zeitung enthält nachſtehendes: „Die 
Unterbrechung der Einfuhr Polniſcher Tuͤcder hat be 
kanntlich auf unſere Tuchfabriken und feine Schäfereien 
einen hoͤchſt vortheilhaften Einfluß gehabt Es iſt du 
ber erflärlih, daß das Publikum mit einer gewiſſen 
Unruhe, nach Beendigung des Polniſchen Aufſtandes, 
der ferneren Lage der Dinge entgegenſieht. Es bleibt 
demnach zu bemerken, daß vorerſt die Einfuhr Polni— 
ſcher Fabrikate noch nicht eroͤffnet werden, und dies 
nicht eher geſchehen dürfte, bevor die Handelsverhaͤlt— 
uiffe mit Polen auf eine Art geändert werden, welche 
der Ruſſiſchen Induſtrie den möglichen, billigen Schutz 
gewaͤhrt.“ 

Moskau, vom 2. November. — Geſtern iſt hier 
folgender Kaiſerl. Ukas erſchienen: „Wir Nikolaus I, 
von Gottes Gnaden Kaiſer und Selbſtherrſcher aller 
Reuſſen, König von Polen ꝛc. ic. Unſere früheren 
Mantifeſte und Proclamationen haben unſern getreuen 
Unterthauen hinlänglich bewieſen, wie ſchmerzlich Wir 
es empfunden haben, die Gewalt der Waffen anzuwen⸗ 
den, um dem Aufſtande Grenzen zu ſetzen, welcher in 
unſerem Koͤnigreiche Polen ausgebrochen war. Tief 
ergriffen von den unzähligen Uebeln, welchen dieſes 
Land hingegeben worden, wollten wir nur das Mittel 


der Ueberredung anwenden, um unſere verirrten Unter, 
tdanen zu ihrer Pflicht zuruckzufuhren. Ader unſere 
Stimme ward nicht gehört, und Polen wird die Ri 
kehr des Friedens und der geſetzlichen Ordnung nur 
den flegreihen Waffen des Kaiſerreichs verdanken, an 
welches ſein Geſchick unaufloͤslich geknuͤpft iſt. Indeſſen 
werden wir die größere Anzahl derer, welche über die 
Grenze ihrer Pflichten hinausgertſſen wurden, von den 
Leuten des Unheils zu unterſcheiden wiſſen, welche, 
durch traurige Taͤuſchungen bdetbört, und, indem fie 
einen unmoͤglichen Zuſtand der Dinge traͤumten, zur 
Erreichung ihres Zwecks zur Vetlaͤumdung und zum 
Verrath ihre Zuflucht nahmen. Sie allein find verant⸗ 
wortlich für die Verletzung der feierlichſten Eide, file 
den Ruin ihres, ſeit der Vereinigung mit Rußland 
bluͤbenden Landes, für das in dem Buͤrgerkriege gt: 
goſſene Blut, für den Aufruhr in den Kaiſerl. Pro⸗ 
vinzen, für die Laſt endlich, welche auf Rußland ſelbſt 
geruht bat. Ihre Strofe, welche ihrem Verbrechen 
gleich kommt, iſt durch die Geſetze beſtimmt, welche fe 
verletzten. Aber Unſete Gerechtigkeit und Unſere Gnade 
ſollen die Schwachen und diejenigen, welche nur vet 
fuͤhrt wurden, wieder beruhigen. Um deren Beſorg⸗ 
niſſe ein für alle Mal zu beruhigen und ihnen gang 
beſtimmt Unſere Willensmeinung uͤber ſie kund zu ge⸗ 
ben, haben Wir demnach verordnet und verordnen, wle 
folgt: 1) eine vollſtändige und unbedingte Amneſtte 
wird allen denen Unferer Unkerthanen des Königreichs 
Polen bewilligt, welche zum Geborſam zurüͤckgekehm 
find. Keiner von dieſen hierunter Begriffenen fol 
weder jetzt, noch in Zukunft fuͤr ſeine Handlungen oder 
politiſcht Meinungen, welche er während der ganzen 
Zeit des Aufſtandes an den Tag gelegt hat, verurtheilt 
oder verfolzt werden. 2) Hiervon ſind ausgenommen 
a) die Urheber des blutigen Aufſtandes vom 29. Nov. 
1830, die, welche Dh an jenem Abende nach dim De 
lais des Belvedere begaben, um Unſerem theuern Bru⸗ 
der, dem verſtorbenen Ceſarewitſch und Großfürſten 
Conſtantin nach dem Leben zu trachten, die Mörder 
der Generale und Ruſſ. und Poln. Offiziere; b) bp 
Anſtifter und Urheber der Gräuelfeenen, welche am 
15. Auguſt d. J. in Warſchau ſtattfanden; c) Dteje⸗ 
nigen, welche ſeit dem 25. Januar des laufenden Jah⸗ 
tes zu den verſchiedenen Zeiten des Aufſtandes als An 
fuͤhrer oder Mitglieder der, ungeſetzlicher Weiſe im 
Koͤnigreich Polen errichteten, Regierung betheiligt find, 
und welche bis zum 1. (13.) Septbr. d. J. ſich noch 
nicht unterworfen hatten, wie dies unfere Proclama⸗ 
tion vom 17. (29.) Juli begehrte, ſo wie diejenigen, 
welche, nach der Unterwerfung von Warſchau, in Za⸗ 
ktoczyn eine ungeſetzliche Regierung wieder bildeten, 


und dadurch ſich ſelbſt jedes Anſpruchs auf Lnfere 


Gnade verluftig machten; d) bie Mitglieder des Reicht 
tags, welche durch ihre Vortrage in den beiden Sam: 
mern die Abſetzungsakte vom 13. (25.) Januar 1831 
vorſchlugen oder unterſtüßten. Alle die Jadlvtduen, 
welche in dieſen vier vekſchiedenen Kategotten begriffen 


find, und von denen unverzuͤglich namentliche Liſten an: 
gefertigt werden ſollen, ſollen, ſobald fie ergriffen met: 
den, vor ein beſonderes Gericht geſtellt, das zu dieſem 
Entzweck niedergeſetzt werden ſoll, und nach der Strenge 
der Geſetze gerichtet werden; e) die Offiziere der Corps 


welche von folgenden vieren befehligt wurden: Remarino, 


Sept, Kaminski und Ribynski, wegen welcher bereits 
Specialdefehle unter dem 20. Sept. (2. Oet.) 26. Sept. 
(3. Oct.) und 1. (13.) Det. erlaffen worden find. 3) 
Diejenigen Reichstags-Mitglieder, welche die Abſetzungs⸗ 
Akt: vom 13. (25.) Januar zwar nicht vorgeſchlagen 
und unterſtuͤtzt, dennoch aber angenommen und unters 
zeichnet haben, und von Schwäche vder Furcht zu Me 
ſem verbrecheriſchen Votam bewogen ſeyn koͤnnen, wer⸗ 


den zwar der allgemeinen Wirkungen der Amneſtie mit, 


genießen, jedoch nur gegen die ſchriftliche Verſicherung, 
kuͤuftig kein öffentliches Ant zu übernehmen, wofern 
fie ſich uicht durch ihr kuͤuftiges Berragen das Zutrauen 
der Regierung aufs Neue erworben haben. 4) Die 
Wirkungen Mee Amneſtie erſtrecken ſich nicht auf dies 
jenigen, welche irgend eines Erimmal-Berbrechens wegen, 
welches De während bes Aufſtandes begangen haben, 


verfolgt worden; fie bleiben den beſtehenden Geſetzen 


untetworfen. 5) Die Wirkungen der gegenwartigen 
Amneſtie erſtrecken ſich nicht auf diejenigen Kai erl. 
Unterthanen der weſtlichen Departements, welche Theil 
an dem Aufſtand des Königreichs Polen genommen, 
und derenthalben beſondere Bestimmungen ergangen 
find. Gegeben zu Moskau den 20 October im Jahre 
des Hells 1831, im Gtew Unſerer Regierung. 
e? Nikolaus. 

Am 30. October um 12 Uhr Mittags, iſt hier in 
Gegenwart Ihrer Majeftäten des Kaiſers und der Sat 
fer in. das Dankzebet wegen der Beilegung der buͤrger⸗ 
lichen Unruhen in dem Koͤnigreiche Polen, volliogen 
und das „Herr Gott Dich loben wir!“ uebſt der 
Hymre für das hohe Wohlergehen Sr. Kaiſerl. Maj. 
und des durchlauchtigſten Kaiferhaujes angeſtiumt wor⸗ 
den. Hierauf folgte ein Todtenamt für den in Gott 
rubenden Ceſartwitſch Großfuͤrſten Konſtantin Pawlo⸗ 
wetſch, fo wie für ſümmtliche Krieger, welche ſich fuͤr 
Glauben, Kaifer und Vaterland zum Opfer gebracht 
haben. Während des Lobgeſanges wurden die Kanonen 
abgefeuert und das Glockeng⸗laͤute der Kirchen währte 


den ganzen Tag. 
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Waldmünchen, vom 12. November. — Die drei 
Polniſchen Generale Nemarino, Langermaun und 
Schneider find geſtern Nachmittags, von Brünn kom, 
mend, in die Baiertſche Contumaz Auſtalt zu Holl oi 
getreten, und werden uach beſtandener Quakantaine 
die Reise über Steaßburg in das innere Frankreich 
antreten. z S 

In Berückſichtizung und file die Dauer der im 
Königteich Sachſen gegen die Cholera ergriffenen Maß⸗ 
regeln, iſt von Baleriſchet Seite dis Contumaz und 


Kampfe ein Ende. 


das DesinfectionsVerfahrun an der dortigen Grenze 
aufgehoben worden. Neifende und Waaten von dort 
können daher, mit unverdächtigen Geſundheitszeugniſſen 
verſehen, in Baiern frei eintreten, jedoch nur an den 
bisherigen Contumaz⸗Stationen. e 


Budiſſin, vom 9. November. — Heut Vormit⸗ 
tag ward hier vom verſammelten Capitel der Gite 
kirche zu St. Petri zur Wahl eines Decanes geſchrit⸗ 


ten, welche Stelle durch den Tod des trefflichen Biſchofs 


Lock erledige worden. Der apoſtoliſche Vicar und 
Biſchof zu Pelle, Ignaz Bernard Mauermann, ward 
per unanimia hierzu erwählt und von dem auweſenden 
Koͤnigl. Commiſſarius zu dem für ihn in der Kirche 
bereiteten Decanatsſitzung geleltet. Der Geiſt at 
chriſtlicher Toleranz, der ſeit ſo vielen Jahren in 
Budiſſin zwiſchen den beiderlei Confeſſions verwandten 
herrſchte und dieſe Stadt fo ruͤhmlich auszeichnet, hat 
ſich auch hier wieder durch das anftäudige und ehr⸗ 
furchtsvolle Betragen elner großen Volksmenge, die der 
Feierlichkeit beiwohnte, auf eine wahrhaft erbauliche 
Weiſe berbätige.. 

Luxemburg, vom 12. November. — Die Stadt 
Arlon iſt der Schauplatz tumultuariſcher Aufttitte ge⸗ 
weſen, zu denen die Einquartierung Anlaß gegeben ha⸗ 
ben fol. Einer Vorſchrift der Belziſchen Regierung 
zufolge, Toilen namlich die bei den Einwohnern im 
Quartier liegenden Würgergarden nicht mehr auf Du 
koͤſtigung, ſondern nur noch auf Wobnung Anſpruch 
haben. Da indeſſen die wohlhabenden Buͤrger ihren 
Gäͤſten dennoch aus freiem Willen einige Vortheile 
gewährt hatten, welche dieſe nicht fahren laſſen wollten, 
fo kam es bei Verlegung der Burgergarden in neue 
Quartiere zu Streitigkeiten, an denen auch das Volk 
Tpeil nahm. Ein im hieſigen Journal enthaltenes 
Schreiben aus Arlon ſelbſt vom vorgeſtrigen Tage 
meldet darüber Folgendes: „Heute hätte ſich hier bei; 
nahe ein großes Unglück ereignet; ruhig in meinem 


- Zimmer figend, höre ich draußen Geſchrei; die Trom⸗ 


mel wird gerührt, man ruft Feuer! Auf dem Markte 
angekommen, ſehe ich, wie die Buͤrgergarde von der 
Hefe des Volks beſchimpft wird. Einem Offizier hatte 
man feine Epaulette abgeriſſen und feinen Degen Ki 
brochen; eine Häusthuͤre wurde mit Gewehrkolben ge⸗ 


ſprengt, um den Thäter in feinem Schlupfwinkel du 


faffen. Der Oberſt von Lescallle und mehrere andere 
Offiziere eilten herbet, bahnten ſich, nicht odne Muͤhe, 
einen Weg durch die Bajonette und machten denz 
| Mon wollte die Buͤrgergarden zum 
Rückzugs zwingen; einige junge Leute, die unruhigſten 
Köpfe der Stadt, nahmen für ihre Gefährten Partei 
und tiefen zu den Waffen, um ſich eines Magazius 
von Piken zu bemächtigen; da inzwiſchen die Na 

einbrach, ſo kehrte bald Alles zur Ordnung zurück. 


Dieſer Zwiſt hat keine ernſte Folgen weiter gehabt, 


als daß ein Burger, der einem Offizier feinen Degen 
engseißen wollte, ſich dabet an der Hand vefwundete.“ 


e 
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Frankreich. 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 11. Nov. 
Der Handelsminiſter legte zwei neue Gefekentwi. fe 
vor. Durch den erften derſelben, den der Miniſter in 
einem ſehr ausfuͤhrlicen Vortrage näher entwickelte, 
ſoll der Regierung die Befugniß eingeraͤumt werden, 
mittelſt Koͤuigl. Verordnung in vier Städten des Ju; 
neten, nämlich Paris, Toulouſe, Drog und Lyon, 
ſo wie in vier Grenzſtoͤdten, nämlich in Lille, Metz, 
Straßburg und Muͤhlhauſen, Waaren-Entrepots zu ep 
richten, in denen alle nicht verbotene Warren, iniofern 
fie uͤber die für die Einfuhr beſtehenden Zollſtaͤtten am 
langen, für den geſetzlichen Zeitraum von 3 Jahren 
deponirt und innerhalb dieſer Friſt nach Belieben ent 
weder durch Erlegung der Conſumtions-Steuer zum 
Verbrauche im Inneren beſtimmt, oder nach einem am 
deren Entrepot verfuͤhrt, oder endlich zur See oder 
per Achſe wieder nach dem Auslande ausgeführt met: 
den koͤnnen. Der zweite Geſetzentwurf, den der Mir 
niſter einbrachte, betrifft die Anlegung des Pyrenaͤen⸗ 
Kauals zur Verbindung des Atlantiſchen Oceans mit 
dem Mittelländiſchen Meere, durch die Fortſetzung des 
Kanals von Languedoc zwiſchen Bayonne und Touloufe. 


Einem gewiſſen Galabert, der ſich erboten hat, dieſen 


Bau auf feine Koſten zu vollführen, fol das Unter, 
nehmen unter der Bedingung zuerkannt werden, daß 
er binnen 6 Monaten eine Caution von 3 Millionen. 
ſtellt, die ihm, in dem Maße, als der Bau vorſchrei⸗ 
tet, in Raten von 500,000 Fr. zurückgezahlt werden 
ſoll, dergeſtalt, daß er die ſechſte und letzte Rate erſt 
nach der gänzlichen Beendigung des Baues, die ſpaͤte⸗ 
Heng in 15 Jahren erfolgen muß, erhält. Der mit 
dem Galabett abgeſchloſſene Contract iſt dem Geer 
augehaͤugt. 


Patris, vom 11. November. — Vorgeſtern be bp: 
ten der König und die Königl. Familie die Vorſtellung 
in der großen Oper mit Ihrer Gegenwart. Se. 
Maßfeſtät wurden beim Eintritt in die Koͤnigl. Loge, fo 
5. beim Heraustreten aus derſelben, mit lebhaftem 
eifall begruͤßt. 

Die Generale und das Ofſizier Corps der hieſigen 
Garniſon werden morgen dem Offizier Corps der hiefl; 
gen Natlonalgarde im Saale der großen Oper ein 
Gaſtmahl geben, welchem die Herzoge von Orleans und 
Nemours, fo wie ſämmtliche Miniſter, beiwohnen wer⸗ 
den; 3000 Perſonen, worunter 1000 Damen, find 
zu dieſem glänzenden Feſte eingeladen. 

Hieſige Blätter melden nach Briefen aus Rom, 
daß der Papſt nächſtens eine neue Amseitie erlaſſen 
E wodurch 38 Verbannte zurückberufen werden 
vlt den. i eg 

Paris, vom 12. November. — Vorgeſtern ‚hatte- 
das diplomatiſche Corps, To wie Sir Stratford Can 
ding, Engliſcher Botſchafter bei der hohen Pforte, dir 
Ehre, mit dem Könige und dir Königl. Familie zu 
fpsifen. Der Königl. Preußiſche Seſondte, Freihett 


im des 


v. Werther, hatte an demſelben Tage eine Privat, 
Audienz bei Sr. Majeftät. Geſtern praſidirte der Ki 
nig in einem zweiſtuͤndigen Miniſterrathe. 3 

Dis Koͤnigl. Verordnung, wodurch der General Sa, 
va p zum Befehlshaber der Armee in Algier ernaunt 
wird, liegt, wie das Journal du Commerce will 
will, dem Könige bereits ſeit 10 Tagen zur Unterzeich⸗ 
nung vor und wird in einem der naͤchſten Blätter des 
Moniteurs erſcheinen. 

„Der hieſige Engliſche Botſchafter hat vorgeſtern der 
dieſſeitigen Regierung offizielle Anzeige von dem Aus⸗ 
bruce der Cholera in England gemacht. N 

Ibre Koͤnigl. Hohett die verwittwete Herzogin von 
Leutenberg iſt auf dem Schloſſe Meuden angekommen. 

Die Anfangs tragen Geihäfte an der geſtrigen 
Doͤrſe erhielten durch die in Folge eines an eins der 
bedeutendſten Handlungshaͤuſer eingegangenen Schrei 
bens aus dem Haag in Umlauf geſetzte Neuigkeit von 
der Annahme der 24 A tikel durch König Wilhelm 
neues Leben, doch war der allgemeine Schrecken über 
den vor ein' gen Tagen erfolgten Fall des Wechſel⸗Ageu⸗ 
ten Gallot noch zu neu, als daß fo recht mit Zuver⸗ 
ſicht Geſchaͤfte hätten gemacht werden koͤnnen. 

Wie man ſagt, fo hat vor zwei Tagen eine ër 
lebhafte Eroͤrterung zwiſchen einigen Mitgliedern des 
Miniſteriums und der Pairskammer ſtatt gehabt, wo⸗ 
durch die Ausſicht auf die freund ſchaftliche Beilegung 
wozu das Miniſterium Ausſicht barte, wett hinausge⸗ 
ſchoben worden. Eine Folge bievon iſt wohl die Ent⸗ 
tuͤſtung geweſen, welche ſich in der Paitskammer gegen 
Herrn v. Argout aͤußerte. Solchergeſtalt iſt nun Herr 
Perrier weiter vom Ziele, als er vor drei Wochen 
war, und unentſchloſſener uͤber den Weg, welchen er 
einſchlagen fol, als jemals. Herr v. Deux Brézé unt 
Herr v. Fitz James haben Himmel und Erde in Bez 
wegung geſetzt, um zu verhindern, daß der Geſetzent 
wurf uͤber die Parrſchaft nicht Yo angenommen werde, 
wie er in der Deputirtenkammer angenommen worden 
iſt, und fie haben es auch dahin zu bringen gewußt, 
daß es dem Minsfterio unmoglich iſt, ohne neue Pairs 
zu ernennen, ſich die Majorität zu ſichern. Wie bieſen 
Schritt die öffentliche Meinung beur theilt, iſt ſaftſam 
bekannt, daher ihn zu chun nicht dloß gewagt, ſondern 
wohl gar verderblich, und endlich, findet das Miniſte⸗ 
tium unter Mannern von Verdienſt, auch die willige 
Geſinnung eine Zär anzunehmen, die ihnen tert 
ſchon nach ein Paar Legen nicht nut ſtreitig gemacht, 
ſondern wohl gar definitiv wieder genommen wird? — 
Man iſt geſpannt, wis es ſich aus dem Handel wird 
zu ziehen wiſſen. er, 8 

o rt ug a l. 

Liſſaboen, vom 29. Decoder, — Am. Mittwoch , 
war der Geburtstag Dom Mignels, der mit den ab, 
Mögen Ste begangen wurde, Er legte an die 
ſem Tage fein Zöftes Jahr zurück. um Morgen fand. 

ada, ginn Park in der Nähe des Palafkis. 


— 


A' juda, eine Seen aller in und um Liſſabon beſindli⸗ 


cher Truppen ſtatt, deren Geſammtzahl ſich auf 9—10,000 
Mann belief. Am Abend war die Stadt erleuchtet. 
Das Opernhaus wurde bei diefer Gelegenheit eröffnet. 
O. Miguel wohnte mit feinen beiden Schweſtern der Vor, 
ſtellung bei. Allen Britiſchen Offizieren, mit Aus 
nahme des Capitains von der Fregatte „Briton“, war 
ten Einladungs⸗Carten zugeſandt worden. So viele, 
als von den Offizieren der deiden Linienſchiffe, welche 


jetzt im Tajo liegen, abkommen konnten, fanden Dä 


em. Sie begrüßten und bekomplimentirten ſich febr 
viel mit der royaliſtiſchen Partei, welches bet den An⸗ 
bängern Dom Miguels große Zufriedenheit zu erregen 
ſchien. Die Einladungs Karten waren uͤbrigens von 
den Tabacks s und Seifen Monopol Beſitzern, einer 
ſehr reichen Handels Geſellſchaft, außgegeben mat, 
den; dieſe inter fren ſich ſehr ernſtlich und lebhaft fuͤr 
die Aufrechtbaltung der beſtehenden Regierung, da fie 
terſelben große Vorſchuͤſſe gemacht haben. Die Aner⸗ 


kennung von Seiten des Popſtes it vor einigen Tagen 


in den Sttaßen von Liſſabon ausgerufen worden. Man 
er zaͤdlt ſich bier, daß Diele Anerkennung auf folgende 
Weiſe zu Stande gekommen ſey. Die Paͤpſtliche Re 
gterung ſey von emer anderen wegen Bezahlung ger 
wiſſet Forderrungen ſehr gedrängt worden; da aber 
die Kaſſen in Rom ſehr leer geweſen ſeyen, fo habe 
man ſich erinnert, daß die Portusieſiſche Regierung 


oder vielmehr die Kirche ſich ſeit dem Tode Dom 


oa’ VI. mit der Zahlung mancher Gebühren dedeu⸗ 
tend im Ruͤckſtaud befinde, und hade die Zahlung ders 
ſelben verlangt und zur Unterſtuͤtzung dieſer Forderung 
die Anerkennung beigefügt. Da aber der Zeitpunkt für 
eine ſolche Forderung ſeor ungluͤcklich gewädlt worden 
iſt, ſo glaubt man, daß darauf die gewöhnliche Portu⸗ 
greſiſche Antwort Tenha paciencia (Habt Geduld) ers 
theilt werden wird. — Man iſt hier allgemein da auf 
gefaßt, daß Dom Pedro nun feine fo lange angedrohte 
Invaſion ins Werk richten wird: man forſcht aͤngſtlich 
nach den Mitteln, die ihm zu Gebote ſtehen, und be⸗ 
rechnet den Widerſtand, der feinem Unternehmen eut 
gegengeſetzt we den kann. Es kommt dierbei hauptſäͤchlich 
auf zwei Umſtände an: erſtens, ob Dom Miguel auf 
den Beiſtand Spaniens rechnen kann, und zweitens, 


ob er, wenn dies nicht der Fall iſt, eine hinreichende 


militairiſche Macht zuſammenbringen kann, um den An, 
griff mit Erfolg zurückzuweiſen. Was den Beiſtand 
Spaniens betrifft, fo glaubt man allgemein, daß Sr 
Binand VII. 12,000 Mann an der Gränze aufgeſtellt 
hat, die im Stande ſind, auf den erfien Wink her bei, 
zueilen; und einerſeits hofft, anderfeits fuͤrchtet man, 
daß Dom Pedro gegen einen ſolchen Beiſtand nicht 
hinreichend vorbereitet ſeyn wird. Sollte aber die Re 
sirfüng Dom Miguels ibren eignen Mitteln überlaflen 
betten, ſo würde fr da in einer ſehr gefährlichen 
Loge befinden. Es up keinem Zweifel mehr unterwer⸗ 
fen daß ihr viele Truppen abgeneigt find; fie werden 
ſchlecht bezablt und ſchlecht genährt. Sie kaun hoͤch⸗ 
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Geng auf 10,000 Mann einigermaßen disciplinirter Trup⸗ 
pen rechnen. Man nimmt hier an, daß es Dom 
Pedro's Abſicht iſt, an zwei Punkten, nämlich an ber 
Algarviſchen und an der nordweſtlichen Kuͤſte, anzu⸗ 
greifen und zu gleicher Zeit den Tajo zu bloktren. Zu 
Gunſten Dom Miguel's iſt noch die Ausſicht vorhanden, 
daß, wenn die Invaſion waͤhrend des Winters ver⸗ 
ſucht werden ſollte, ſie an jenen gefaͤhrlichen Kuͤſten 
das Schickſal der Spaniſchen Armada haben koͤnnte.“ 


Eng an d. 


London, vom 11. November. — Geſtern Mittag 
um 1 Uor waren unſere Kabinets⸗Miniſter im aus⸗ 
wärtigen Amte zu einem Conſeil verſammelt. 

Prinz Friedrich von Wuͤrtemberg iſt mit dem fant: 
männiſchen Dampfdoote nach Rotterdam abgereiſt. 

Der heutigen Times zufolge, wuͤnde die Konferenz 

der Bevollmächtigten in Bezug auf die Niederlaͤndiſche 
Angelegenbeit ſich fortan nur mit untergeöröneten Des 
ſtimmungen des FriedensVertrages, namentlich mit 
dem freien Durchzuge auf Hollaͤndiſchen Straßen und 
Kanälen u. ſ. w., beſchaͤftigen. Herr van de Weyer 
ſoll bereits wieder hir ang⸗langt ſeyn. S 

Daſſelbe Blatt meldet, daß der Franzoͤſiſche Ger 
fon. te in London gegen die Beſchlagnahme der Schiffe, 
wel de an der Exgedition Dom Pedro's Theil nehmen 
ſollten, proteſtitt und erklart habe, daß es Franzoͤſiſche 
Sch ffe und dieſelben nach Franzoͤſiſchen Häfen deſtimmt 
feyen und ſolche durchaus keine Kriegs- Munition am 
Bord hätten. Die Antwort auf dieſe Reelamat ion 
ſey noch nicht bekannt. d 

Die Expedition von 
Geſtern fand eine Verſammlung bei dem Marquis 
v. Palmella ſtatt, in welcher derſelde feine Hoffnung 
ausſprach, daß die Hinderniſſe, welche den Abgang der 


Expedition hemmten, bald gehoben ſeyn würden. Auch 


der Fürſt Talleyrand ſoll kräftige Vorſtellungen bei der 
Regierung gegen jenes Embargo gemacht, und dabei ers 
ärt baden, jene Schiffe wären Ftanzoͤſiſches Eigen 
thum und nach einem Franzoͤſiſchen Hafen beſtimmt. 
Dieſelben hatten durch uns keine Waffen, Pulver und 
Munition am Bord. Der Botſchafter hat dabet ans 
gedeutet, jene Maßregel koͤnne als eine indir ete Feind⸗ 
ſeligkeit gegen Frankreich angeſehen werden. Es koͤnnte 
nun wirkeich wohl ſeyn, daß die Befuͤrchtung, Porttu⸗ 


gal moͤchte nach Donna Mar ae Thronbeſteigung Frank⸗ 


reich bedeutende Handelsvortheils einräumen, Einfluß 
auf jene Maßregel gehabt habe. Die Journale ſchwer⸗ 
gen uͤber die ganze Sache, wahrſcheinlich aus dem 


Grunde, weil ſie nicht wiſſen, wie ſie ſie deuten ſollen, 
vielleicht auch, um die Franzoͤſiſche Nation durch ihre 


Naiſonnements nicht aufmerkſam zu machen. : 

Unfer Geſandter zu Konſtantinopel, Sir Robert 
Gordon, iſt hieſeldſt angekommen. Alles Eigenthum 
der Geſandtſchaft, die ſammtlichen Papiere und viele 
orientaliſche Seltenheiten, die Sir Rob rte Eigenthum 
waren, find ein Raub der Flammen geworden. 


Don Pedro iſt Tagesgeſpröch. 
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Dem Courier zufolge, hatte ſich das Geruͤcht don 
dem Ausbruch der Cholera in London verbreitet. Durch 
die Nachforſchungen der Behörden aber ſey etwieſen 
worden, daß die Perſon, von der man behauptete, daß 
fie von der Cholera befallen wäre, an einer anderen 
Krankheit gelitten habe. 

An der hieſigen Boͤrſe ſcheinen einige Spekulanten 
das Auftreten der Cholera in England als einen Um- 
ſtand zu betrachten, der in der Folge den Preis der 
Staatspapiere druͤcken mödte Die Times meint 
jedoch, daß felbf beim Erſcheinen der Seuche in Lon⸗ 
don alle Geſchaͤfte nach wie vor ihren gewoͤhnlichen 
Gang haben würden. Die Hollaͤndiſchen Fonds find 
gewichen, weil noch immer keine Ausſicht zur voͤlligen 
Beſeitigung des Hollaͤndiſch-Belgiſchen Streites da iſt. 
Spaniſche Cottes⸗Scheine find dagegen etwas geſtiegen, 
weil man ſich mit einem Male eine Verwendung der 
Franzöſſſchen Regierung zu Gunſten der Inhaber dieſer 
Papiere verſpricht. 

Nachrichten aus Gibraltar vom 20ſten v. M. zu⸗ 
folge, herrſcht dort fortwährend der guͤnſtigſte Geſund⸗ 
heitszuſtand, und das Geruͤcht, daß unter der dortigen 
Garniſon die Cholera ausgebrochen, iſt vollkommen un⸗ 
begruͤndet. 8 > 


Nieder land e. 


Aus dem Haag, vom 13. November. — Fol⸗ 
gendes find die Mittheilungen, welche unſer Minifter 
der auswärtigen Augelegenhelten der zweiten Kammer 
der Generalſtaaten in ihrem General⸗Comité vom 11ten 
dieſes Monats gemacht hat: 

„Edelmoͤgende Herten! Am 11. Auguſt, fun vor 
Ablauf der denkwuͤrdigen Tage, an benen Europa den 
mißkannten Ruhm unſerer Waffen ſo glorreich und 
Eräftig behaupten ſah, verfügte ich mich in Ihre Vers 
ſammlung, um zu Ihrer Kenntniß zu bringen, daß 
die in der Londoner Konferenz verſammelten Bevoll⸗ 
maͤchtigten der fünf Höfe beſchloſſen hätten, zwiſchen 
uns und Belgien zu interveniten, daß fie der Zäite, 
welche Frankreich eventuell an Belgien verliehen, ihre 
Zuſtimmung gegeben und das Anerbieten einer Flotte 
von Seiten Englands angenommen hätten, und daß 
das Niederlaͤndiſche Heer Befehl erhalten habe, ſich, 
ſobald eine Franzoͤſiſche Kriegsmacht in Belgien einge 
ruͤckt ſey, wieder auf unſer altes Grund gebiet zu bege⸗ 
ben. Zugleich theilte ich ein unterm 5. Auguft von 
der Konfereng an mich erlaffenes Schreiben mit, ferner 
die darauf ertheilte Antwort und endlich eine Depeſche 
an -unferen Geſandten in Paris, die am 9ten von 
dem Departement der auswärtigen Angelegenheiten ab» 


geſandt worden war. — Bald verwirklichte ſich det 


Einmarſch eines Franzoͤſiſchen Heeres in Belglen, 
worauf das Niederländiſche auf unſer altes Grundge⸗ 
biet zuruͤckkehrte. Auch ein Theil der Franzoͤſiſchen 


Kriegsmacht begab fih innerhalb ihrer Landesgraͤnzen 


zuruck. Mittlerweile empfingen die Niederlͤndiſchen 
Bevollmächtigten in London, den erneuerten Auftrag, 


Unterhandlung zu treten. 


unverweilt mit der Konfetenz uͤber den Abſchluß eines 
Trennungs-Traktats zwiſchen Holland und Belgien in 
Man. verlangte eiue ſechs⸗ 
wöchentliche am 29. Auguſt anfangende und am 10ten 
Oetober endigende Einſtellung der Feindſeligkeiten von 
uns, zu der auch der König feine Zuſtimmung ertheilte. 
Bei der Konferenz liefen Klagen der Deutſchen Bun⸗ 
des -Verſammlung gegen Belgien wegen Aumaßungen 
im Großderzogthume Luxemburg ein; verſchiedene Gr: 
klaͤrungen uber die Ueberſchwemmungen bei Antwerpen 
und die Anlegung Belgiſcher Batterieen längs der 
Schelde kamen zur Sprache; eben fo erhielt die Aus⸗ 
wechſelung der Kriegsgefangenen und die Freigebung 
der im vorigen Jahre widerrechtlich in Belgien zurüuck⸗ 
gehaltenen Militairs ihre Erledigung, und die Rückkehr 
der in Belgien noch verbliebenen Flanzoͤſiſchen Truppen 
wurde der Konferenz angekuͤndigt. Aus dieſem Allen 
gingen die Protokolle 29, 30, 31. 32, 33, 34, 35, 
36, 37, 38, 40, 41 und 42 hervor, die ich adſchriſt⸗ 
lich uͤberreiche. — Eine der Beilagen des 3öſten Pros 
tokolls enthart die Erklärung der Niedetländiſchen Ber 
vollmaͤchtigten in Bezug auf den Waffenſtellſtand; fr 
befindet ſich in einer Note nachſtehenden Inhalts: 
„„Die Unterzeichneten, Bevollanaͤchtigte Sr. Maj. 
des Königs der Niederlande, haben ſich, ter gegen die 
Konferenz übernommenen Verpflichtung gemäß, beeilt, 
das 34ſte Protokoll zur Keuntniß ihrer Regierung ger 
langen zu laſſen. — Se. Majeftät haben ſich, nach 
Durchleſung jenes Akeenſtuͤcks, nicht verbergen können, 
daß, indem Sie auf eine läugers oder kuͤrzete Zeit auf 
die Anwendung der Mittel verzichten, weiche Höͤchſt 
bleſelben für die beſtgeeigneten halten, die Belgier ja 
einer definitiven und auf billige und gerechte Bediu⸗ 
gungen gegründeten Trennung „u zwingen, Sie die 
Vortheilt zum Theil aufgeben, welche durch die letzten 
Ereigniſſe erlangt worden. — In der That haben du 


fo ſchnell erfochtenen Siege der Armee, welche von 


Sec. K. H. dem Prinzen von Oranien kommandert 
wird, die Hoffnung der Feinde Hollands erſchuͤttern 
muͤſſen, welche namlich glaubten, durch die Gewalt der 
Waffen die aller unſtunigſten Forderungen erzwingen zu 
können, von denen ſelbſt das Uebergewicht der Konft⸗ 
renz fie nicht abgebracht hatte. Die Vorausſicht neuer 
Niederlagen wuͤrde unftreitig in dem Augenblick ſehr 
nuͤtzlich auf ihre Gemuͤther gewirkt haben, wo man dis 
fo lange fruchtlos gebliebenen Unterhaudtungen wieder 
aufnehmen well. Da indeß dle Herren Bevollmächtig⸗ 
ten der fünf Höfe dafür halten, daß ein neuer Wa 
fenſtillgaud zur Erreichung der wechtigen Reſultate, 
welche fie im Auge haben, unumgänglich notewendtg 
iſt, fo hat ſich das Haager Kadinet, voll Vertrauen 
auf die guten Abſichten Ew. Excellenzen und auf die 
Bemühungen, welche Sie fortwährend anwenden mer 
nen, um be Dinge zu einem baldigen und gerechten 
Schluß zu führen, entſchloſſen, unter diefen Umftänden 
das, was es weſentlich nützlich für Holland hält, einer 
Maßregel zu opfern, welche die Konferenz im Jutereſſe 


ter allgemeinen Sache anempfiehlt. = Demzufolge ſind 
die Unterzeichneten beauftragt worden, zu erklaren, daß 
Se. Majeftät der Koͤnig der Niederlande einen von 
den Herren Bevollmaͤchtigten vorgeſchlagenen ſechswo 
chentlichen Waffenſtellſtand, der am 29. Auguſt beginnt 
und am 10. October zu Ende geht, annimmt; damit 
bieſer Waffenſtilſtand von den fünf Maͤchten benutzt 
werden koͤnne, um einen Traktat zwiſchen ihnen und 
Holland herbeizuführen, der die Trennung zwiſchen 
Holland und Belgien regulirt. — Da dleſe Erklärung, 
die übrigens als nicht geſchehen angeſehen wird, wenn 
die Belgier gar nicht oder bedingungsweiſe annehmen 
ſollten, — dem von der Konferenz ausgedruckten Wun⸗ 
ſche Genüge leiſtet, ſo zweifeln die Unterzeichneten 
nicht, daß die Konferenz unverzüglich davon, durch Eins 
rückung in ein neues Protokoll, Kenntniß nehmen 
wird. Sie ergreifen dieſe Gelegenheit u. ſ. w. 
London, den 29. Auguſt 1831. 
(3) Falck. H. van Zuplen van Npevelt.“ , 
„Durch ihr 39ſtes Protokoll beſchloß die Konferenz, 
einen Anfang mit Ausuͤbung ihrer Vermittelung zwi 
ſchen Holland und Belgien zu machen, indem ſie die 
beiderfeitigen Bevollmaͤchtigten aufforderte, ihre Gedan⸗ 
ken über die Weiſe mitzutheilen, wie die Hauptſchwie⸗ 
tigkeiten, welche ſich bei der Unterhandlung kund gar 
ben, beſeitigt werden koͤnnten. Zu allen Zeiten, beſon⸗ 
ders aber in dieſem Augenblicke, war die Sorgfalt der 
Mieberländiſchen Regierung unaufpoͤrlich auf die Gr 
wirkung billiger Bedingungen gerichtet, und die Korre- 
ſpondenz mit unſeren Bevollmaͤchtigten beſchaͤftigte o 
fortwährend mit dieſem wichtigen Gegenſtande. Ihre 
am 5. September auf die Fragen des Afen Proto, 
kols ertheilten Antworten, von denen, fo, wie von 
dem Protokolle ſelbſt, ich eine Abſchrift uͤbergebe, ges 
rien zum Zeugniß für den Eifer, mit welchem ſie 
ſtets bas ihnen anvertraute Intereſſe deherzigten. — 
Der Belgiſche Bevollmächtigte beantwortete. feinerfeitg 
die vorgelegten Fragen am 23. September durch ein, 
Aktenſtück, welches mit dem 43ſten Protokolle den Ber 
vollmächtigten der Niederlande übergeben wurde und 
ihnen zu vi⸗len Anmerkungen Anlaß gab, worauf die 
Konferenz, von der Anſicht ausgehend, daß eine Annaͤ⸗ 
derung der deiderſeitigen Forderungen nicht zu erwarten 
ſey, in ihrem 44ſten Protokolle die Ueberzeugung zu 
erkennen gab, daß fie keine andere Auskunft ſehe, als 
in den ihr bereits vorliegenden Aufflärungen die Mit 
tel zu ſuchen, eine Reihe von Artikeln feſtzuſtellen, 
die geeignet feyen, als Grundlagen eines definitiven 
Trennungs⸗Traktates zu dienen. Das 45ſte Protokoll 
batte den Zweck, von unſeren Bevollmaͤchtigten nähere 
Angaben in Bezug auf die Niederlöndiſche Staats, 
Schuld zu fordern; im 46ſten werden die beiderſeiti 
gen Bevollmächtigten aufgefordert, ihre Ideen hiuſicht, 
lich einiger Punkte von untergeordnetem Intereſſe mit / 
zutheilen; im 47ſten wird der Verlängerung des Waf⸗ 
lenſttuſtandes bis zum 25. Oktober gedachk, während 
bis bote And doe wë Aire: Michorahtum dit 


Betrachtung der Konferenz hinſichtlich de 
Gegenſtaͤnde enthält, — Im 40ſten 1 
kam die Konferenz über 24 Artikel überein, welche die 
Trennung von Holland und Belgien bewirken ſollten 
Abſchriften dieſer verſchiedenen Aktenſtuͤcke werden bier, 
bei Euren Edelmoͤgenden überreicht. — Auf die oben 
erwähnten 24 Artikel, die den Niederläͤndiſchen Ber 
vollmaͤchtigten mit zwei begleitenden Noten mitge⸗ 
theilt wurden, ſind die Letzteren aufgefordert worden, 
die nachſtehende Antwort bei der Konferenz einzureichen: 
„„An die in der Konferenz zu London ven 
ſammelten Bevollmächtigten der 
. | 
, Dur e beiden Noten, welche die unterzei 
ten Bevollmächtigten Sr. Majeftät des 8 
Niederlande die Ehre gehabt haben von den Bevoll⸗ 
mächtigten der fünf Höfe zu empfangen, haben ihnen 
Ew. Exeellenzen die Bedingungen zu einem Deſinitiv⸗ 
Arrangement zwiſchen Holland und Belgien, in 24 
Artikel enthalten, zugeben laſſen und dabei Ihren Ent⸗ 
ſchluß ausgeſprochen, ſich durch alle Ihnen zu Gebote 
ſtehende Mittel dem Wieterbeginn eines Kampfes zu 
wider ſetzen, der, jetzt zwecklos geworden, fuͤr beide Bän, 
der eine Quelle großen Unglücks ſeyn und Europa mit 
einem allgemeinen Kriege bedroben wurde, den zu ver⸗ 
bindern die erſte Pflicht der fünf Höfe ſey. — Die 
Unterzeichneten haben ohne Zeitverluſt jene Mittheilun⸗ 
gen zur Kenntuiß ihres Hofes gebracht und find beauf⸗ 
tragt worden, Euren Excellenzen auszudrücken, daß der 
König ſich gluͤcklich ſchaͤtzt, den fünf Mächten einen 
nenen Beweis davon geben zu Können, wie ſehr es 
fein anfrichtigter Wunſch iſt, zur Aufrechterhaltung des 
Friedens beizutragen, indem er anzeigt, daß, obgleich 
er es ſich vorbehalten muß, von ſeinen militairiſchen 
Mitteln Gebrauch zu machen, ſobald dieſer Gebrauch 
im Intereſſe des Königreiches nothwendig iſt, der Ko 
nig doch bis jetzt nicht die Abſicht hat, die Feindfeligen 
keiten wieder zu beginnen. Der König freut ſich D 
gleicher Zeit, in dem Inhalte der 24 Artikel deg 
Beweis der Sorgfalt, welche die fünf Höfe 3 
rend der Aufrechterhaltung des allgemeinen Friedens ie ` 
men, und ihtes Wunſches zu finden, den Zuſtand N 
Ungewißheit zwiſchen Holland und Belgien durch 5 
mäßiges Arrangement zu beendigen. Wenn ab er ë 
der König dieſe anhaltende Sorgfalt fuͤr das Sie e GE 
Wohl nach ihrem ganzen Werthe zu ſchaͤtzen e na 
wie ſehr auch Hoͤchſt der ſelbe geneigt iſt, zur Erfällun 
dieſer Wuͤnſche mitzuwirken, ſo erlauben ihm doch bie 
Pflichten gegen ſeine getreuen Unterthanen nicht og 
geben, daß ſeine Vevollmaͤchtigten ſich von dem Wege 
entfernen, in welchem ſich die gegenwärtigen Unterhands 
lungen von ihrem, Urſprunge an bis noch ganz CC 
kurzem bewegt haben. — Nach dem g. 4 des Aachener 
Protokolls vom 15. November 1818 dürfen befondere 
Zuſammenkuͤnfte von Bevollmaͤchtigten der unterzeichne⸗ 
Ken Mächte, ſobald dieſelben Angelegenheiten betreffen, 
welche ſich beſonders auf die Intereſſen anderer Euro⸗ 


va un — 


päifcher Staaten beziehen, nur daun flattfinden, wenn 


ſie du ch eine foͤrmliche Einladung von Seiten derjeni⸗ 


gen Staaten veran aßt werden, auf die ſich die beſag⸗ 
ten Angelegenheiten beziehen, und unter dem ausdruck, 
lichen Vorbehalte ihres Rechtes, daran direkt oder durch 
ibre Bevollmächtigten Theik zu nehmen. Dieſe Be 
ſtimmung ſichert dem Koͤnige gleiche Rechte mit den 
anderen Maͤchten und verſetzt Se. Majeſtär, den in 
der Konferenz repräfentirten Höfen gegeniiber, in eine 
ganz verſchiedene Stellung von der, worin ſich bie Ge⸗ 
walt befindet, welche in Folge der Juſurreetion in Bel 
gien errichtet worden iſt. Es iſt dies dieſelbe Beſtim⸗ 
mung, welche die von der Konferenz verkuͤndeten Abs 
ſichten motivirte, als dieſelbe ſich, der Einladung der 
Miederländifchen Regierung gemaͤß, verſammelt hatte, 
und welche ſpaͤter zu verſchiedenenmalen, beſonders in 
den Protokollen 1, 11, 12 und 19, die in enger 
Verbindung mit den 8 Londoner Artikeln ſtehen, aus; 
gedruͤckt wurde. Endlich ermaͤchtigen die Vollmachten, 
welche der Konferenz am 4. Auguſt uͤberreicht und die 
von ihr angenommen wurden, die Unterzeichneten, ei⸗ 
nen Trennungs⸗Traktat zwiſchen Holland und Belgien 
mit der Konferenz zu erörtern, feſtzuſtellen und zu uns 
terzeichnen. — Die Unterzeichneten, ſich auf dieſe Voll 
machten ſtuͤtzend, und in Folge der von ihrem Hofe erz 
haltenen neuen Inſtruetionen, haben die Ehre, Ew. 
Excellenzen zu erklären, daß fe bereit find, die Modi⸗ 
ficationen zu erörtern, denen die oben erwähnten 24 
Artikel, den früher angenommenen Gruncfägen gemäß, 
unterworfen werden muͤſſen, und mit Ihnen einen 
Trennungs⸗ Traktat feſtzuſtellen und zu unterzeichen, der 
geeignet iſt, Holland auf der Hoͤhe zu erhalten, die es 


durch den Patriotismus und die Treue feiner Unter: 


thanen in fruͤheren Jahrhunderten errungen hat, und 
die in dem gegenwärtigen Europaͤiſchen Oyſtem zu ber 
baupten es durch die Loyalität, den Muth und die 
Ausdauer, welche die jetzige Generation an den Tag 
gelegt hat, doppelt verdient — Indem die Unterzeich⸗ 
neten fih auf dieſe Weile der Befehle ihres Monars 
chen entledigt hoben, ergreifen fie die Gelegenheit u. ſ. w. 

London, den 7. November 1831. 

(gez.) Falk, H. van Zuylen van Nyevelt.“ 

„Während man ſich hier mit der Erwaͤgung biefer 
Artikel beſchaftigt hielt und bei dem herannahenden 
Ablauf des Termins, fuͤr welchen der Waffenſtillſtand 
auf ausdrückliches Anſuchen der Konferenz letztlich von 
Sr. Maßjeſtät feſtgeſetzt worden war, erſchien das bier 
beigelegte 50ſte Konferenz Protokoll, welches eine Auf⸗ 
forderung am die Britiſche Regierung enthält, ſofort 
eine Seemacht nach der Holländiſchen Kuͤſte abzuſen⸗ 
den, welche, fo lange der König die Feindſeligkeiten ges 
gen Belgien nicht wieder begonnen, auch nicht agiren 
ſollte. In Gemäßheit der Beſtimmungen Sr. Ma 
jeſtaͤt iſt hierauf in nachſtehender Weiſe geantwortet 
worden: s 
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„„An die zü London in der Konfereng von 
ſammelten Bevollmächtigten des 
fünf Hofe.“ 2 

„„Die Unterzeichneten, Bevollmächtigten Sr. Dia 
jeftät des Königs der Niederlande, haben die Ehre ge 
Habt, von den Herren Bevollmächtigten von Oeſter⸗ 
reich, Frankreich, Großbritannien, Preußen und Ruß⸗ 
land, verſammelt in der Londoner Konferenz, das Pro, 
tokoll Nr. 50 zu empfangen, des Inhalts, „daß die 
im Namen des Königs gethanen Erfiärungen der Kon⸗ 
ferenz keinen anderen Ausweg ließen, als ſich anzu⸗ 
ſchicken, den Wiederbeginn der Feindſeligkeiten zu ver⸗ 
bindern, zu welchem Dé der König das Recht vorbe, 
halten habe; daß es zu der Befugniſſ und den Wer 
pflichtungen der Konferenz gehöre, die dahin bueden, 
den noͤthigen Maßregeln anzuordnen, daß die Bevoll⸗ 
maͤchtigten der fünf Höfe feſtgeſetzt hätten, : die Regle⸗ 
rung Seiner Britiſden Majeflät ſolle aufgefordert 
werden, ſofort eine Schiffsmacht nach den Küͤſten von 
Holland zu ſenden; daß dieſe Schiffsmacht keinen Be⸗ 
fehl haben würde, etwas zu unternehmen, fo lange der 
König die Feind ſelizkeiten gegen Belgien nicht wieder 
aufgenommen haben würde; daß, falls dieſelben ofge 
nommen werden ſollten, jene Schiffsmacht ſofort die 
geeignetſten Maßregeln nehmen wüde, um mit der 
moͤglichſten Eile eine vollftändige Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten zu bewirken; und daß endlich die Bevoll⸗ 
maͤchtigten der fünf Höfe außerdem dahin uͤbereinge⸗ 
kommen ſey en, daß die Konferenz, falls dieſe erſten 
Maßregeln unzureichend ſeyn moͤchten, alle diejenigen 
Anordnungen treffen würde, welche zu: Erreichung des 
Zweckes uoch für nothwendig erachtet werden moͤchten.“ 

(Beſchluß folge.) 

Ein zu Amfterdam in der Kalverſtraat heute Macht 
ausgebrochenes Feuer hat daſelbſt große Verbeerungen 
angerichtet; 4 Menſchen ſollen daber das Leden ver⸗ 
loren haben. 

An der heutigen Amſterdamer Boͤrſe find alle Courfe 
gewichen, weil man aus London die Nach icht haben 
wollte, daß die Londoner Konferenz neuere Maßregeln 
zur Beendigung der Belgiſchen Sache angeordnet habe. 


Bruͤſſel, vom 12. November. — Geſtern hatten 
der General Belliard, Sir Robert Adair und Hert 
Lehon Unterredungen mit dem Könige. 5 

In mehreren hieſigen Blaͤttern lieſt man: „In dem 
Miniſter⸗Conſeil vom Freitag hat der König eine Ver; 
ordnung unterzeichnet, wodurch die Hen. Peneranta und 
Faber zu Kommiſſarien in London ernannt werden, um 
die Arrangements abiuſchließen und zu unterzeichnen, 
welche, im Fall der Annahme der 24 Artikel von Sei⸗ 
ten Hollands, noch zu treffen ſeyn dürften. — Man 
glaubt daß Lord Durham heute oder morgen nach Par 4 
eis abreifen werde. Le 


Beilage 
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—— 


5 or Gë. 
Beilage zu No. 275 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 


(Desin fieirt.) 


Bom 23. November 1831. 


"IE Niederlande. 
Es heißt jetzt, daß der Graf Felix von Merote zum 


e f der auswaͤrtigen Angelegenheiten ernannt wer⸗ 
n folk, 8 

Geſtern iſt hier ein Wagen mit Deſerteurs und Ge 
fangenen von Gent angekommen; er wurde von Gen⸗ 
darmen begleitet. 8 \ 

Dieſen Morgen erfährt mau, daß der Courier, der 
geſtern Abend bei Sir Robert Adair angekommen tft, 
des Königs von Holland Annahme der 24 Artikel mit, 
gebracht habe. Sir Robert Adarr To dieſe Mitthei⸗ 
lung einem ſeiner Verwandten gemacht haben, indeſſen 
läßt ſich für die Wahrheit der Ausſage nicht buͤrgen. 
— Unſere Journale haben vor einigen Tagen im Mi, 
niſterwechſel den General Goblet für die auswärtigen 
Angelegenheiten beſtimmt. Die Kabiners:Ordre zu fer 
ner Ernennung war auch bereits unterzeichnet, dennoch 
iſt es ganz gewiß, daß der General Goblet keineswegs 
ernannt werden wird. Die Deliberation dieſerhalb 
wird heute fortgeſetzt, aber noch iſt immer nichts ber 
ſchloſſen. Lord Durham tft nach London zuruͤckgereiſt. 


` J li e u. 

Genua, dom 5. November. — JJ. MM. der 
Koͤnig und die Koͤnigin werden heute von Turin, von 
wo fie geſtern abgereiſt ſind, hier erwartet. Die vers 
wittwete Königin Marte Thereſe tft: mit ihrer Tochter, 
der Prinzeſſin Marie Chriſtine, bereits am ver wichenen 
Sonntage dier eingetroffen. N 

Rom, vom 31. October. — Zu den bier ange⸗ 
kommenen Perſonen gehört die Herzogin von Berry, 
welche geſtern anlangte. Sie wird, wie es heißt, 
vierzehn Tage hier verweilen, ehe fie ſich nach Nea⸗ 
pel begiebt. 

Griechen land. 

Modon, vom 20. October. — Seit der Mord— 
that am Iren iſt in Nauplia die Ruhe nicht geſtoͤrt 
worden. Dieſes dankt man den kräftigen Maßxegeln 
der Regterungs⸗Commiſſion, die jedoch bis zur Berus 
fung der National⸗Verſammlung keinen leichten Stand 
Baken wird. — Die Einwohner von Maina ſollen 
entſchloſſen ſeyn, auf Nauplia zu marſchiren um die 
Familie Mauromichalis zu befreien. Man ſieht daß 
die Umftände anfangen ſehr bedenklich zu werden; ein 
Ausgang läßt ſich noch gar nicht votausſehen. — Die 

rocedur gegen den Mörder hat man, um Unruden 
zu vermeiden und den Leidenſchaften zu: Beruhigung 
Zeit zu laſſen, noch aufgeſchoben. Desgleichen die 
Beſtattung des Präfidenten,. deſſen Leichnam einbal⸗ 
ſamitt worden iſt, und erſt nach der Exekution des 
Moͤrders unter einer feierlichen Ceremonie ausgeſtellt 


werden wird. 
. EE 


Auszug eines Schreibens aus Berlin, 
vom 15. November 1831. 

Sie wuͤnſchen durch mich etwas uͤber unſern 
verehrten König und feiner Familie zu hoͤren, (ng: 
beſondere aber das, was ſich auf die Zeit bezieht, 
ſeit bei uns, d. h. hier in Berlin, die Cholera 
zum Ausbruch gekommen iſt. Es ſcheint Sie zu be 
fremden, daß die oͤffentlichen Blaͤtter daruͤber keine 
Kunde erhalten? darauf weiß ich keine andere Antwort 
zu geben, als daß es nun einmal nach altem Herkom— 
men ſo iſt. Sehr gerne mache ich jedoch den Verſuch 
Ihre Wuͤnſche zu befriedigen, ſo gut ich kann und um 
ſo lieber, als ich aus authentiſchen Quellen zu ſchoͤpfen 
die Gelegenheit fand und auf dieſe Weiſe manche ent 
ſtellte Geruͤchte zu widerlegen im Stande bin, die ſich 
bin und wieder verbreitet haben möchten. — In Char⸗ 
lottenburg, wo bekannt der gewoͤhnliche Haups 
Aufenthalt des Königs im Sommer und im Herbſt, 
der bisweilen bis in December verlängert wird, wurde 
das Schloß mit Garten und Zubehör, abgeſperrt, wie 
Sie das ſchon wiſſen werden. Die zum Geheimen 
Cabinet gehörigen, d. h. die mit den laufenden Ger 
ſchaͤften beauftragren, ſo wie die zur gewöhnlichen Hof⸗ 
haltung nothwendigen Perſonen, erhielten in dem weit⸗ 
laͤuftigen Schloſſe, ſo gut es fih thun ließ, angewie / 
ſene Quartiere, durften aber in den erſten Wochen das 
Schloß mit ſeinen Umgebungen nicht verlaſſen. Von 
der Garde-Infanterie wurde ein Commando gegeben, 
um den Eintritt unberufener Perſonen zu verhindern; 
desgleichen wurde ein ſogenanntes Raſtell, in der Ge⸗ 
gend des Schauſpielhauſes mit dem noͤthigen Apparat 
verſehen, eingerichtet, durch welches alle Gegenſtande 
ohne Ausnahme, die zum taglichen Beduͤrfniſſe oder 
ſonſt erforderlich waren, paſſiren mußten, um, wie 
man es nannte, dort desinficirt zu werden. Auch Per⸗ 
ſonen welche berufen waren mit dem Könige Geſchaͤfte 
abzuthun, kamen zwar nach wie vor, wurden jedoch 
zuvorderſt daſelbſt duechrauchert und mußten Kleider 
wechſeln. Alle dieſe Einrichtungen geſchahen zufolge 
des von der Cholera-Commiſſion mit Zuziehung der 
Koͤnigl. Leibaͤrzte getroffenen Uebereinkommens. 

Aehnliche Em ichtungen fanden in Sans⸗Souei und 
dem neuen Palais ſtatt, welche Schlöffer zur Aufnahme 
der Königl. Familie eingerichtet wurden. Wie ſchwer 
es dem Könige geworden iſt, dieſe Maßregeln gut 
zu beißen, konnen Sie ſich bei feinen bekannten 
Grundſätzen und Geſinnungen, leicht vorſtellen, daher 
auch nur die wiederholten dringenden Vorſtellungen 
und Bitten obbenannter Perſonen es vermochten, den 
König zum endlichen Nachgeben zu bewezen. Dei allem 
dem aͤnderte der König nichts in ſeiner gewohnten ein 
fachen Ledensweiſe. In der Regel kam er täglich ein. 


oder zweimal zur Stadt (Berlin) wo man ihn häufig 


in den verſchledenen Theatern erblickte. Woͤchentlich 
fuhr er entweder auf einige Tage nach Potsdam zum 


Beſuch der anweſenden Mitglieder feiner Familie (der 
Prinz und die Prinzeſſin Aldrecht waren ſeit dem 
Monat Auguſt zum Beſuch der Koͤntglich Niederlaͤn⸗ 
diſchen Familie im Haag) oder er bejuchte, fo lange 
es die Jahreszeit zulteß, eine oder die andere ſeiner 
ländlichen Beſitzungen in der Umgegend von Potsdam. — 


Der gewohnte Geſchaͤftsgang wurde keinen Augendlick 
unterbrochen, da, wie ſchon zuvor gefagt, Perſonen die 


in Berufsgeſchaͤften mündlichen Vortrag zu machen 


hatten, ſogleich vorgelaſſen wurden. Was die Prinzen 


des Königlichen Hauſes betraf, fo kamen auch dieſe, 


fo oft es die ihnen odliegenden Gefchäfte erforderlich 


machten, von Potsdam nach Berlin. 
Als etwas hoͤchſt erfreuliches iſt zu bemerken, daß 


ſowohl der Konig als die ſaͤmmtlichen Mitglieder ſei⸗ 


ner Familie waͤhrend dieſer ganzen Periode, ſich des 
beiten Wohlbefindens zu erfreuen hatten. In den er 
ſten Wochen wurde die Sperre mit vieler Genauigkeit 
gehalten; da indeſſen bald nachher die Anſicht der 
Sachkundigen Aber den contagidfen Charakter der Krank 
heit immer mehr nachlteß, ſo ward nach eben dieſem 
Verhaͤltniß auch mit der Strenge der Sperrungs Maps 
regeln nachgelaſſen, ſo daß nach einigen Wochen ſchon 
dieſe als aufgehoben zu betrachten war. Jetzt aber 
bat fie ſchon ſeit längerer Zeit ganz aufgehört. Schließ⸗ 
lich iſt noch zu bemerken, daß wahrend der Dauer der 
Abſperrungszeit, Sonntaͤglich regelmäßig Gottesdienſt 
gehalten wurde, ſowohl in der Schloß⸗Kapelle zu Char⸗ 
lottenburg, als auch im neuen Palais. 
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Breslau, den 22ſten November. — In voriger 
Woche find leider wieder zwei Selbſtmorde hier vorger 
kommen; der eine wahrſcheinlich ſchon am 11ten d. in 
dem Gehoͤlze von Poͤpelwitz, wo am folgenden Morgen 
ein junger Mann 10 Fuß hoch von der Erde an einem vors 
ragenden ſtarken Aſt einer Eiche erhaͤngt gefunden wurde; 
und der andere am 18ten früh gegen 7 Uhr, wo ſich in 
dem Hauſe No. 54 auf der Schmiedebruͤcke ein 19 Jahr 
alter Lehrburſche ſich mittelſt eines Piſtolen-Schuſſes 
todtete. Nach einem bei dem Entleibten gefundenen 
Beiefe ſcheint er auf Wege der Ausſchweifung gerathen 
und ohne Hoffnung geweſen zu ſeyn, Kraft zur Ruͤck⸗ 
kehr auf den rechten Pfad zu gewinnen. 

Ju voriger Woche find vom Lande anhero gebracht 
und perkauft worden: 2823 Schfl. Weitzen, 3483 
Schfl. Roggen, 519 Schfl. Gerſte, 657 Schfi. Hafer. 

Vom 12. bis incl. 18ten d. M. find an hieſigen Eins 
wohuern geſtorben: 49 männliche und 67 weibliche, 


ͤberhaupt 116 Perſanen, während in der Woche vom 


13. bis incl. 19. Novbr. des vorigen Jahres nur 
45 geſtorben find Von obigen Per ſonen ſtarben 
den Jahren nach: unter 1 Jahre 16, von 1—5 J. 
9, von 5—10 J. 5, von 1020 J. 7, von 20 — 
30 J 8, von 30 — 40 J. 14, von 40 — 50 J. 18, 
von 50 — 60 J. 13, ven 60 — 70 J. 14, von 70 
80 J. 10, von 80— 90 J. 2. 


Unter diefen befanden ſich an der Cholera Geſtorbenen: 
unter 1 Jahre 2, don 1—5 J. 3, von 5—10 J. 4, 
von 10—20 J. 3, von 20 — 30 J. 6, von 30— 
40 J. 9, von 40—50 J. 13, von 50-60 J. 6, 
von 60—70 J 7, don 70—80 J. 5, von 50 
90 J. 2. 

Seit dem Ausbruch der Cholera am hieſigen Orte 
find uberhaupt erkrankt, geſtorben, gene en 
vom 1. bis 8. Oetbd. 30 13 e 

185. 130 73 ER? 


D 9. a 

16. e 22 341 155 53. 
„ Ee Re 238 137 82. 
30. „5. Novbr. 211 99 82. 
„ AH 180 80 104. 
KSM eg EL CH 107 62 85. 


beggen 
Summa 1237 649 435. 


o ker g. 
In Breslau waren bis zum 21. Noobp. 
erkr. geneſ. geſt. Beſt. 
1252 453 655 144 
hinzuges find am 22. Novhr. 4 11 2 


— — ——— —U— 
Summa 1256 464 657 135 
darunter befinden fih vom 
Militaie 36 20 14 2 
vom Civil 1220 444 643 133 
In ihren Wohnungen werden behandelt 76 
In den oͤffentlichen Heil⸗Anſtalten 59 


l ` 


So Potsdam waren erkr. geneſ. geſt. Deih 
bis zum 12. Novbr. 42 9 a s 
Hinzug. v. 13. bis 16. 6 : 3 3 
— — nn 
Summa 48 9 36 3 


Entbindungs Anzeige. 

Die geſtern Abend um halb 10 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieden Frau von einem ger 
ſunden Knaben, beehre ich mich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. ö - 

Schloß-Trachenberg den 18. November 1831. 

Werner, Haus, Hofmeiſter St, Durchlaucht 
des Fuͤrſten von Hatzfeldt. 


Todes Anzeige. 

Hente fruͤh ſtarb nach neunwoͤchentlichen ſchweren 
Leiden mein guter Schwiegervater, der Koͤnigl. Kreis 
Juſtiz Rath und erſter Landſchafts⸗Spndikus Franz 
Auguſt Taiſtrzik. Er ſchied mit vollem Dewußtſein 
und ruͤhrender Zaͤrtlichkeit von den Seinigen. Sem 
Ende war leicht und fanft. 

Ratibor den 18. November 1831. 

E. Häniſch, Dir. Gymnasii, im Namen 
der Wittwe und der eilf Hinterlaffen Kinder. 


Theater: Nachricht. 

Mitwoch den 23ſten: Fra Diavolo oder das 
Gaſthaus von Terracina, Oper in 3 Akten. 
Muſik von Auber. 


Bekanntmachung., 


Die Lieferung der Brod, und Fourage⸗Beduͤrfniſſe 
. Truppen im Bereiche der unterzeichneten 

llitair-Intendantur ſoll für das Jahr 1832 im Wege 
des Submiſſious und Abbietungsverfahrens, ſicher ges 
ſtellt werden. 


Die anliegende Ueberſicht giebt die Städte und das 
Beduͤrfniß jeder Garniſon auf zwei Monate, als fo 
viel Beie votraͤthig gehalten und nachgewieſen werden 
ſoll, nur annähernd berechnet, zum ungefähren In⸗ 
halte an, deun jeder Unternehmer hat fo viel zu lies 
fern, als an jedem Orte bis zur doppelten Hoͤht die⸗ 
fer aproximativ angegebenen täglichen Portions und 
Nations pro 1832 erforderlich iſt! und dat keine Ans 
ſpruͤche auf eine Verguͤtung an den Fiskus zu machen, 
Denn die Garniſon in der Grenze dieſer Hoͤhe vers 
mehrt, oder wenn fe vermindert, oder ganz aufgeho⸗ 
ben wird. Im letzten Falle wird jedoch von Seiten 
der Verwaltung eine zweimonatliche Kuͤndigung zuge⸗ 
ſtanden werden können. Eben fo wenig kann eine Ent⸗ 
ſchaͤdigung, wegen unterbliebener oder ſpaͤter erſt ni 
thig werdender Lieferung fuͤr ſolche Garniſou-Staͤdte 
gewährt werden, in welchen am 1ſten Jauu ar 
k. J. und weiterhin uoch keine Truppen eingeruͤckt 
ſind, oder im Laufe des folgenden Jahres gar nicht 
einruͤcken ſollten, oder endlich, in welchen ein Wechſel 
mit audern Truppenthe leu ſtatt findet. i 


Sofern im kommenden Jahre die Landwehr / Batail⸗ 


lous und Eskadrons in ihrer Staabsquartirung, oder 


die Linken⸗Jufauterie und Kavallerie Regimenter bei 
wren Stäben, oder dieſe bei der einen oder der ans 
dern in vorliegender Ueberſicht benannten Garniſon⸗ 
Stadt zuſammengezogen werden ſollten; hat Unterneh⸗ 
mer auch ‚für dieſe Truppenzahl das Brod⸗ und Fou⸗ 
rage⸗Beduͤrfniß zu liefern; es wird ihm ſolches aber 
14 Tage vorher bekannt gemacht werden. Ein Gleiches 


fndet Gott mit den Abcheilungen der öten Axtillerie⸗ 
Brigade. 


Außer bieten Bedluͤefniſſen find noch zu liefern: 

An das Koͤnigl. Provrant⸗Amt zu Glogan 
Einhundert Wispel Hafer zu Lande A 25, zu Waſſer 
a 26 Scheffel und Funfzig Schock roggenes Nichtſtroh, 
beides in magazinmäßiger Güte; i f 

Die Lieferung nach der vorliegenden Ueberſicht iſt 


direkte an die Truppen anzumehmen, ſo daß die Preiſe 


incl, Bodens Mierde, Bearbeitugs,Diſtribution, Mahl 
koſten, Mahlſteuer, Backlohn u. ſ. w. zu geſtellen 
ind. De Lieferung an das Proviant⸗Amt Glogau er 


folgt frei bis auf den Boden des Magazins daſelbſt. 


Wie die Naturalien beſchaffen ſeyn muͤſſen, in welcher 


Art Beſchwerden zu unterſuchen und zu beſeitigen, und 


daß nur Preuß. Maas und Gewicht nach dem Geſetz 


vom 16, May, 1846 zu gebrauchen, darüber fünd- dis. 


S 


Grundſaͤtze nicht allein bei der unterzeichneten Behoͤrde, 
fondern auch bei dem Proviant⸗Amte Breslau, Glos 
gau, dem Feſtungsmagazin zu Schweidnitz und bei 
ſaͤmmtlichen Magifträten der in vorliegender Ueberſicht 
genannten Staͤdte einzuſehen, und wird Angenommen, 
als wären ſolche hiermit inſerirt, da fie bei Schließung des 
foͤrmlichen Kontrakts zum Grunde gelegt werden muͤſſen. 


Die Anweiſung zur Zahlung erfolgt auf Grund der 
mit Quittungen der Koͤnigl. Truppen oder des Proviant⸗ 
Amts belegten Liauidationen auf die nͤͤchſte Steuer⸗Kaſſe 
fuͤr Rechnung der betreffenden Regierungs- Haupt⸗Kaſſe 
und der General MilitairsKaffe in monatlichen Raten fs 
gleich als die Liquidationen bei der unterzeichneten Behoͤrde 
eingehen. Die Liquidationen uͤber Fourage- Lieferungen 
an Land⸗Gensd'armes werden den betreffenden Koͤnigl. 
Regierungen zur Feſtſtellung und Auweiſung der Geldbe⸗ 
träge direkte eingereicht. 


Saͤmmtliche Koſten des bendthigten Stempelpapters 
tum Kontrakt und zu den Geldquittungen, nicht minder 
die für Inſerirung dieſer Bekanmmachung auf das Vers 
haͤltuiß der übernommenen Lieferung repqytitt, werden 
von dem Unternehmer berichtigt. 


Unter Vorausſchickung dieſer Vorbedingungen werden 
nur Produzenten und andere kautionsfaͤhige Perſonen, 
welche Willens ſeyn möchten, dieſe Lieferung in einzelnen 
Theilen oder in Ganzen zu ubernehmen, hiermit aufge⸗ 
fordert, ihre desfallſigen Anerbietungen mit deutlicher 
Angabe ihrer Namen, ihres Standes, Wohnortes, wie 
viel und wohin, und für welche Preiſe fie einen Wispel 
Roggen, ein Gpfündiges Brod, einen Wispel Hafer, 
einen Centner Heu, und ein Schock Stroh zu liefern 
ubernehmen, auch in welcher Art fe die Caution von 
10 bis 8 pr. Cent in ſichern Staatspapieren ſtellen wol⸗ 
leu, in ſtempelfreien, jedoch frankirten Briefen unter 
der Bezeichnung „Lieferunas Sub miſſton“ bis zum Züren 
December 1831 an das Koͤuigl. Proviant ⸗Amt zu Glogau 
zur Abgabe an unſern Commiſſarius gelangen zu laſſen. 


Bis zum Eingange der doͤhern Genehmigung bleibt je⸗ 
der Submittent an ſein Gebot gebunden, die unterzeich⸗ 
nete Behörde behält fa aber vor, jede Maßtegel zu er⸗ 
greifen die nach ihrem Ermeſſen dahin führe, die Liefer 
rung auf die ſolideſte, ficherfte und dilligſte Att, ſo raſch 
als moglich ſicher zu ſtellen, und da die Zett zur Herbei⸗ 


ſchaffung der Bedürfniſſe ſchon ſehr vor gerückt iſt, fo muß 


gewuͤnſcht werden, daß jeder unternebmungsfaͤhige Sub⸗ 
mittent die Preiſe gleich fo niedrig ſtelle, daß darauf gleich 
eingegangen, und weitere zeitraubende Unterhandlung 
vermieden werden konne. Diejenigen, welche Mindeſt⸗ 
1 Bé werden gleich nach erfolgter höherer Gar: 
nehmigung, dieſenigen, welche dies aber nicht ſind, gor 
nicht weiter eee beende maus 275 e : 
Poſen den 18ten No bomber 189.“ 


Königliche Jutendantut des Sten Abgang; 


1 


| u e ber ſ ich 
tes ungefäßren Bedarfs an Brod und Fourage fuͤr die Koͤnigl. = im Bezirk Sten Armee ⸗Corps der Pros 
ein Schleſien (des Großberzogthums Poſen) pro 1832, jedoch zum Anhalte vorläufig nur auf 2 Monate berechnet. 


mit täglich J thut mit 2 Monate berechnet 


— 7ꝗ«K x = es 
Orte Dafeisp it anzunehmen |" Front 594.5. Roggen. oder Hafer Heu Stroh 
als Garniſon fuͤr 4 14 a 23. 5.] 4 24 | Brodt 2 244 1104 80 Anmer⸗ 
des Bedarfs 15 8 Schfl. 3 6 15 Sa.) Tb Bd. mu kung 


St. Wiſp. Etr. 


Port. Ratlons] Wiſp. 


1. Woh lan 1. Escadron Cavall. 1501 160 0 
e Ates Dat. 18. Landw. Regts. . 6 DÄ | 2064 | 653 | 348 | 674 
t 


Regierungs, Departement Dres la u. 
Laud⸗Gensdar merte — 20 — 
oa Winzig 1. Escadron Cavall. 150 160: 451800 623 | 332 | 64 


3.1 Herrnſtadt 1. desgl. und 150 
Staab 1. Cavall. Regts. 
1. Escadron Cavall. 
Land⸗Gensdarmerls 
1. Escadron Cavall. 
Land⸗Gensdarmerie. 


4.]Guhran 
5.J Militſch 


| 


—— — 


32320 Ee ` Liegu ih 
1.JPolckwi 1. Eskadr. Cavall. 150 | 160 
x 8 Land⸗Gensdarmerie — 2 800 63 | 335 | 617 
2. Luͤben 1. Eskadron Cavall. ditto | 150 [ 160 ? 
Staab 1. . Regts. — 107 a 1800 | 634 | 337 | 657 
3.|Haynan 1. Escadr. Cavall. 150 
8 Land⸗Gensdarmer te — 2 1800 | 66 350 | 677 
4 Penhen desgleichen 150 | 160 1800 | 624 | 332 | 64 
ea eege 3 i 
5. Freyſtatt  |2te Bat. 12. Landw. Regts. 322 0 ? 
Mek 1. detaſch. 9. Inval. 8 80) 6 j1224| 33 2537 
6. Sptottan 1. detaſch. 9. Inv. Comp. |) 
g Land⸗Gensdarmerie ) 70 1 840 * 3 H 
7. Sagan 2. teit. Comp. 5. Art. Brig. 85 85 FF 1020 34 J 180 | 344 
Land⸗Gensdarmerie — 2 
8. Bunzlau are, Bat. 6. Landw. Regts⸗ 22 6 
Land⸗Gensdarmerie D 2 1594 | 34 22 At 
ite u. 2te Abth. 9. Inv. Comp.] 110 — 
9.] Liegnitz 1. Bat. Infanterie 678 6 
g d Land⸗Gensdarmerie. — 4 8400 | 64 AA | 67 
1. Bat. 18. Londw. Regts. 22 6 
10. Jauer 3. Bat. 7ten Landw. Regts. 22 6 N 
: Land;Gensdarmerie — 1 9844 22 2027 
1 Commando Infanterie 60 — 
11. Löwenberg | 3. Bat. 6. Landw. Regts. 22 6 
1. detaſch. 9. Inv. Comp. 1101 — 15841 34 221 34 
ge — 2 
12. Hirſchberg Desgl. — 2 
2te Bat. 7. — Regts. 22 6 264 221120234 
Badekurgaͤſte Warmdrunn — 50 
13. Lauban 1 detaſch. 9. Inv. Comp. 125 — 1500[(— — 1 — 
14. Goͤrlitz Iſte Schützen, Abtheil. 203] 2 N 0 
1. Bat. 3. Garde, L. Regts. 22 6 f 
1. dito 6. Landw. Regts. 22 6 3288 | 7), 1 524 77 
0 Land ⸗Gensdarmerie — 5 
Poſen, den Lët Novbr. 1831. Intendantur Vten Armee ⸗Corps. 


e 4% — 


Bekanntmachung. i 
Behufs der anderweitigen Verdingung des Lande 
frachts » Transports der Bekleidungsſtuͤcke für die in 
Schleſien und dem Großherzogthume Poſen garniſoni⸗ 
renden Koͤniglichen Truppen vom 1. Januar bis Ende 
December 1832 iſt ein Termin auf Donnerſtag als 
den 24ſten d. M. Vormittags um 10 Uhr im Bureau 
des unterzeichneten Montirungs Depots (Dominikaner 
Platz No. 3) aaberaumt, wozu cautionsfaͤhige Interefs 
ſenten mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
dieſer Entrepriſe zum Grunde gelegten Bedingungen 
bis dahin zu jeder ſchicklichen Zeit im gedachten Bureau 
eingeſehen werden koͤnnen. e 
Breslau den 16ten November 1831. 
Koͤnigliches Montirungss Depot, 
gez. v. Kalkſtein. Buſold. 


Bekanntmachung. 

Fur den diesjährigen Weihnachts, Termin iſt zur 
Auszahlung der Pfandbriefszinſen der 26ſte, 27 ſte, 
28ſte und 29ſte Decemder beſtimmt worden. Wer 
mehr als zwei Pfandbriefe praſentirt, muß zugleich 
ein Verzeichniß derſelben uͤberreichen, welches nach der 
in unſerer Regiſtratur zu erhaltenden gedrucktey Aus 
weiſung anzufertigen iſt. 

Goͤrlitz den 16ten November 1831. 

Goͤrlitzer are „Landſchaft. 
v. i 


aug witz. 


Bekanntmachung. 
Auf den 28ſten d. Mts., als Sonnabend Vormittag 
10 Uhr, werden auf dem Dominio Stabelwitz eine 


bedeutende Quantität Kartoffeln und einige ‘Kälber, 


gegen gleich daare Zahlung an den Meiſtbietenden ver, 
ſteigert werden, welches hiermit zur. Öffentlichen Keunt⸗ 
niß gebracht wird. 
Breslau den 19ten November 1831. 
Koͤnigl. Landrathliches Amt. 
gez.: Graf Koͤnigsdorff. 


Bekanntmachung. 

Den Shen d. Mts. Mittags 12 Uhr ſollen auf 
dem hierortigen Markte einige vierzig Stuͤck dem Lu⸗ 
bener Kreiſe ruͤckgewaͤhrte Landwehr ⸗Reiterei Pferde gp 
gen gleich baare Bezahlung in klingendem Couxaut an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Luͤben den 20ſten November 1831. 

Der Köntgl. Landrath von Schweinftz. 


Bekanntmachung. a 

Hoͤherer Anordnung zufolge ſoll das zum Militalr⸗ 
dienſt unbrauchbare Pferd vom Stamm der Iſten Es 
kadron, 10ten Landwehr Regiments an den Meiſtbie⸗ 
tenden öffentlich verkauft werden und es iſt hierzu ein 
Termin auf Donnerſtag den 24ſten November e 


Vormittags um 11 Uhr auf dem hieſigen Barbaraplaß 


feſtgeſetzt worden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingela- 
den worden. von run, 
Major und Kommandeur. 


Pferdes Auctions Anzeige. i 
Dienſtag den 29ſten d. Mis. Vormittags 9 Uhr, 
ſollen circa 30, zum Koͤnigl. Militairdienſt nicht mehr 
brauchbare Pferde des Koͤnigl. Iften Cuiraſſier-Regi⸗ 
ments ausrangirt und demnaͤchſt an den Meiſtbieten⸗ 
den oͤffentlich verſteigert werden; weshalb Kaufluſtige 
ſich am genannten Tage und um gedachte Zeit bei der 
Regiments⸗Wacht in der Schweidnitzer Vorſtadt hieſelbſt, 
einfinden wollen. 
Breslau den 2tſten November 18381. 
Der Oberſt und Commandeur des Koͤnigl. (fen 
Cuiraſſter-Rgiments. v. Froͤhlich. 
an 
Es ſollen am 24ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctions + Gelafle 
Nro. 49. am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als 
Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
Meubles und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden ges 
gen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 16ten November 1831. 
Auctions -Kommiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt-Gerichts. 
f CC ˙ E e 
Donnerſtag als den 24ſten d. M. fruͤh um 9 und 
Mittags um 2 Uhr und folgende Tage, werde ich auf 
der Oblauerſtraße im blauen Hirſch, ein mir zugeſand⸗ 
tes Lager, von rohen, gebleichten und gefärbten Lein, 
wandreſten, eine Parthie Schnittwaaren, Damentuch 
in Reſten, fo wie auch Bett- und Tiſchwaͤſche, öffent 
lich verſteigern. 
Piersé, conceſſ. Aucrions:Commiff. 
Tuch ⸗ Ausverkauf. 
Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich mein noch vorraͤthiges Tuch⸗ 
lager, um damit ſo ſchnell als moͤglich zu raͤumen, zu 
ſebr billigen Preiſen ausverkaufe. Dieſer Ausverkauf 
findet jetzt in meiner Wohnung, Schweidnitzer Straßs 
No. 45 in der erſten Etage — während des bevors 
ſtehenden Eliſabeth⸗Marktes aber, als vom 21. Novbr. 
bis 3. December a. C. ab, in der auf dem Ringe von 
4 S et re Eckbude mit „Ausver⸗ 
auf“ bezeichnet — Datt, Um recht zahlrei j 
bittet ganz ergebenfi ie 
Zhang Eduard Magirus junior, 
` Säi Pferd entlaufen. 2 
Ein grosser magerer Rappen, Engländer, ist 
am 2isten dieses entlaufen, und es wird erge- 
benst gebeten, selbigen gegen Erstattung der 
Kosten entweder beim Dominio Zweibrodt oder 


in Breslau Junkernstrasse in No. 2 abgeben 
zu lassen, Es ` 


S 1 e 
Feinſtes Blatt⸗Silber, verſchiedener Größe, em⸗ 
pfiehlt und verkauft zum billigſten Preiſe 
D. Kauffmann, in Landeshut. 


\ 


Verkauf der Martensſchen Grundſtuͤcke 
in Hirſchberg. 

Zwei große maſſive, drei Stock hohe, mit Ziegeln 
gedeckte, mit einander verbundene, auf der Bursgaſſe 
gelegene Hänfer, mit Gewoͤlben, Kellern, Hofraum, 
Waſſergeleite, Pferdeſtaͤllen, ſteinernen Treppen, Haus⸗ 
flur und Säle mit Quaderſteinen geflaſtert, taxirt am 
31. Auguſt 1831 das vorderſte für 3010 Nthlr., das 
hinterſte für 2000 Rthlr., zuſammen fuͤr 5010 Rthlr.; 
und ein in der Vorſtadt am Graben zwiſchen den 
Langgaſſen und Schildauer Thore, auf der Seite des 
Nieſengebirges gelegener großer Gewächs und Ziergars 
ten, worin mehr als 200 der ſchoͤnſten Obſtbaͤume, 
nebſt Wohnhaus mit 5 Stuben und einem Fruchthauſe 
mit Gewaͤchſen, zwei Waſſerplumpen, einer großen 
Scheune, und noch ein maſſtves, ein Stock hohes, mit 
Ziegeln gedecktes und mit einem Sale verſehenes 
Sommerhaus, tarirt für. 2006 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
zuſammen, find aus freier Hand zu verkaufen und das 
Naͤhere bei dem Kaufmann Kießling Nro. 5 am 
Ringe in Hirſchberg zu erfahren, zu welchem Behuf 
in deſſen Behauſung auf den 10. December Mittags 
um 1 Uhr der einzige Verkauf⸗Termin anberaumt wor⸗ 
den iſt. 


1) Ein ſtarker, gut zugerlttener und eingefahrenen 


Eſel nebſt Sattel und Zeug; 2) ein ganz neuer Schlit⸗ 
ten nebſt Schellengelaͤute und 3) ein neuer Stuhl 
wagen, alles in brauchbarem und gutem Zuſtande, ſind 
veränderungsbalber zu verkaufen. — Näheres im Ay: 
frage und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


F 
4 Ein Gaſthof 4 
G. - J .52-8.33·G.38. AE 
an einer Hauptſtraße, oder in einer belebten 
Stadt wird zu kaufen oder pachten geſucht, 
ferner wird zu kaufen verlangt: 
S e E 
Eine Apotheke S 
ee E Ge 
von 10,000 bis 20,000 Athlr. am Werthe. 
Das Naͤhere durch 


die Speditions⸗ und Commiſſions⸗Expedition 
Ohlauerſtraße Nro. 21. im grünen Kranz. 


Ganz friſche Glaͤtzer Butter 
habe ich wiederum erhalten und verkaufe billigſt 
en Ferdinand Moecke, 


Sir „CS pmiedebriife No. 55, in der Weintrauße.. 


Verzeichniſſe⸗ 


zur Abonirung für Theaterfreunde liegen zum 


unterzeichnen bereit bei der 
Speditions und Commiſſions⸗Expedition 
Ohlauer Straße Nro. 21 im grünen Kranze. 


— 4480 


.— 


Heute Mittwoch den 23ſten November erſcheint 
Nro. 2. der neuen Folge 
e r 


Schleſiſchen Cholera Zeitung. 


Pränumeration von zehn Silbergroſchen für zwölf 
Nummern, wird fortwährend angenommen. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


Litetariſche Anzeige 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (King: und 
Erôngelmarkt-Ecke) iſt zu haben: 
J. A. F. Schmidt, 
der kleine Hausgaͤrtner, 
oder kurze Anleitung, Blumen und Zierpflanzen 
ſowohl in Hausgaͤrtchen als vor den Fenſtern 
und in Zimmern zu ziehen. Eine zwar 
drängte, aber dennoch moͤglichſt vollſtaͤndige 
Ueberſicht aller bei der Gaͤrtnerei vorkommen⸗ 
den Vorkenntniſſe, Arbeiten und Vortheile. 
Nebſt Belehrung über das Anlegen der Erd⸗ 
kaͤſten und der Glashaͤuſer vor den Fenſtern, 
uber des Durchwintern, die Erziehung aus 
Saamen, das Abſenken, Kopuliren, Propfen, 
Okuliren, Verſetzen und Beſchneiden der Ger 
wächſe; über Vertilgung ſchaͤdlicher Inſekten, 
ingleichen einer neuen Methode, Kartoffel ⸗ und 
Champignonsbeete in Kellern anzulegen, Salat 
im Winter zu ziehen, gruͤnende Vaſen zu o 
zeugen und Zwiebelgewaͤchſe im Waſſer zur 
Bluͤthe zu bringen, ſo wie auch mit einem 
vollſtaͤndigen Gartenkalender, der die Pflege 
von mehr als 1000 Pflanzen enthält, Mit 
10 erlaͤuternden Abbild. 12. in deg, Umſchlag 
geheftet. Dritte ſtark verm. Ausgabe, 20 Sgr. 
Wir theilen die Recenſion mit, welche dieſes 
lein in ra Repert. de? II. 4. si sé GE 
bat: „Wir haben abſichtlich den langen Titel ganz 


mitgetheilt, um mit wenigen Worten verſlchern zu Pa, 


nen, daß der Inbalt demſelben vollkommen entſpricht, 
was nicht immer bei allen Werken dieſer Art der Fall 
H. Der erſte Theil enthält in 4 Kapiteln den age 
meinen für die, welche keinen großen Garten beſitzen, 
binreichenden, deutlichen und praktiſchen Unterricht über 
Beſchaffenheit und Behandlung der Pflanzen, der Are 
den beſondern Unterricht Über einzelne Gewächſe nach 
den Monaten geordnet und darauf folgt das alphaba⸗ 
teſche Verzeichniß der latein ſyſtemat. und der deutſchen 

flanzennamen. Dieſe Schrift ict vornehmlich jedem: 

umenfreunde ſehr zu empfehlen.“ 


* 


Den Kunſtfreunden Breslau's, 
die ihre Sammlungen durch Ankauf ſchoͤner Kupfer⸗ 
ſtiche und Lithographien um ein Billiges berei⸗ 


chern möchten, glaubt der Unterzeichnete eine nicht uns 
willkommene Gelegenheit zur Realiſirung ihrer Wünſche 


zu bieten, wenn er ſich geneigt erklärt, den gtößeren 
Theil feines dortigen Lagers dis zum Sten Decem⸗ 
ber um ermäßigte Preiſe auszuverkaufen. 
Das hieſige Geſchaͤft nimmt bei der immer wachſenden 


Ausdehnung die ganze Thätigkeit des Beſitzers in An 


ſpruch; eben dies beſtimmt ihn, die Handlung in 
Breslau noch vor Ende des Jahres aufzuldfen und bis 
dahin Allen, die ihn entweder in oden angedeuteter 
Abſicht oder Behufs einer Wahl unter den zu Weih⸗ 
nachts⸗Gaben ſich trefflich eignenden Gegenſtaͤn⸗ 
den mit ihrem Beſuch beehren, jede moͤgliche Ver, 
günſtigung zu geſtatten. , 
Berlin im November 1831. ` 
Der Kunfihändler Julius Kuhr, 

fiir Breslau: am Ringe No. 22. 


| 


2 


Z Neufilber-Waaren, 
S in Meſſern, Gabeln, Thee⸗ und Suppen 3 
e loͤffeln, Terrinenkellen, Sporen, Steigbuͤgeln 
Z und Pfeifenkopfbeſchlaͤgen beftehend, empfin⸗ 
® gen ſo eben in beſter Qualitat und vers 
SS Laufen ſehr wohlfeil , 
Hübner et Sohn, 
Ning No. 43, das 2te Haus von der 
$ Schmiedebruͤck⸗Ecke. 


— . E 
A n z EK ES : 


Daß wir mit der in Coneurs verfallenen Weinhand⸗ 
tung Heinrich & Comp. allbier niemals in Verbin | 
dung geſtanden haben, zeigen hiermit zur Vermeidung 


von Irrthuͤmern ergebenft an, und empfehlen unſer 


Kurzwaaren Lager zu einer fernern geneigten Abnahme, 


die billigſten Preiſe verſprechend. 
Breslau den 16. November 1831. 
W. Heinrich & Comp, 
Stahl; Meſſing⸗ und Eiſenwaaren- Handlung. 


"ze Blumen⸗Zwiebeln 23 
„, zu 355 pro Centum Rabatt x 


Mein Holl. Blumenzwiebel⸗Commiſſionair macht 
ſo eben die Anzeige: daß ich den noch vorräthigen 


‚Ref achte Harlemer Blumenzwiebeln mit 


N 33% pet. billiger verkaufen kann; indem 
ich dies Blumenfreunden anzeige, bitte ich um baldige 
Aufgabe ihres Bedarfs, da x Vorrath nicht mehr 
groß und die hoͤchſte Zeit zum inſetzen da iſt. 

Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, Schmiedebruͤcke Ro. 10. 


E? 


Aën e 2 


Anzeige für die reſp. Gerichtsaͤmter. 
Mit Bezug auf die hohe Verfügung Eines Königlichen 
Criminal⸗Senats des Koͤnigl. Hochpreißl. Ober Landes 
Gerichts von Schleſien zu Breslau (Amtsblatt St. XLV⸗ 
S. 335.) zeigen wir hiermit an: daß ſowohl S 


Formulare zu monatlichen Gefangen⸗Liſten, 


als auch Negativ Atteſte 
vorſchriftsmäßig angefertigt, das Buch à 7½ Sgr. 
ſtets vorraͤthtg zu bekommen find Bei d 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


KEE EE 
Von D. Loos Sohn in Berlin 


S empfingen fo eben die neuſten Tauß⸗, Con: 
® firmation® und zu ſehr vielen anderen feier⸗ 
lichen Gelegenheiten ſich eigende Denkmuͤn⸗ 


> ſehr billigen Preiſe verkaufen f 
Huͤbner & Sohn, 


Kl 
8 
f 
zen in Gold und Silber, welche zu einem S 


A n ; e ERC 

Zum gegenwartigen Markt empfehlen wir unſer 
Lager der Ermelerſchen Rauch- & Schnupftabacke, 

Bremer Cigarren, und „ 

Saͤchſiſche Briefpapiere 


in bekannten Gattungen und Preifen zu geneigter 


Beachtung; auch erhielten wir ein Parthiegen achtes 


Eau de Cologne in Commiſſion, welches wir im 
Dutzend billig zu verkaufen beauftragt ſind. 
F. Schummel & Hinckel, 
Buͤttnerſtraße No. 6. 


Berliner Spiegel⸗Glaͤſer 
von vorzüglicher Gute, empfehle in allen Größen zu 
her abgeſetzten Fabrik ⸗Preiſen 5 
B. Lehmann, am Ringe No. 38. 
nd tie g. e. e 

‚Einem hochverehrten Publikum empfehlen ſich Unter⸗ 
zeichnete zu dieſem Eliſabeth-Jahrmarkt mit ihren Vor; 
raͤthen von ſeidenen Bändern und Damen-Putz⸗Waa⸗ 
ren, vet ſprechen billige Preiſe uud reelle Bedienung. 
Ihr Stand iſt wie gewoͤhnlich in den Buden, der 
Stadtwaage gegenüber. 5 

Breslau den 21ſten November 1831. 

Fuͤrſt, Guhrauer, Oprower, Dresdner, 
Koͤbner, ſaͤmmtlich aus Poln. Liſſa. 
W enn e, 

Nuͤrnberger braun und weißen gemandelten Bech: 
kuchen, Offenbacher lakirte Geſundheits Sohlen und 
Gummi⸗Claſtikum Ueberſchuhe, empfiehlt billigſt 

B. Lehmann, am Ringe No. 58. 


* 


EZ 


— un — 


EE E Sc EE 
® A n d e i e Ei 
4 Mein vollftändig affortirtes Waaren⸗Lager von ® 
® 


Galanterie⸗, Bijouterie-, Kurzen und Spielwaa⸗ 
e ren, empfehle ich en gros et en detail zu den 8 
billigſten Preiſen. f 


B. Lehmann, am Ringe No. 58, 8 
GE 222 


E 


KS, Anzeige 
Feinen alten Jamatca-Rum à 25 Sgr., fein Ja⸗ 
maica-Rum 20 Sgr., dergleichen 15 Sgr. und ordts 
nairen a 10 Sgr. die Schleſiſche Quart-Flaſche, fetten 
Schweitzer und grünen Kraͤuter⸗Kaͤſe, marinirte He⸗ 
ringe, Pfefferaurken uud Zwiebeln, Brabanter Gars 
dellen und feinſtes franzöſiſches Oel empfiehlt zur ge⸗ 


fälligen Abnahme E 
| Ferdinand Moecke, 
Schmiedebruͤcke No. 55. in der Weintraube. 
ee 

7 An z e i gde. 

Die achten Coliers anodynes, welche 
1 das Zahnen der Kinder ſehr leicht befoͤr⸗ 
a dern, erhielten fo eben und verkaufen 7 
J aͤußerſt wohlfeil . 

Huͤbner et Sohn, 
gi Ning No. 43, das 2te Haus von der 
% Schmiedebruͤck⸗Ecke. 

-S S-EF- SS- F- S- S- E. SS: en Ko 

an e e. 
Carl Rothhämmel, Rurfkfabrifant aus Berlin, 


empfiehlt ſich zu gegenwaͤrtigem Markte mit den vor⸗ 


zuͤglichſten Sorten feiner Servelat⸗, Schlack, Truͤffel / 
Leber /, Zungen, Preß⸗ und Knack⸗Wurſt; fo wie auch 
beten Berliner Schinken, Speck, geraͤuchertes Fleiſch 
und geräucherte Ochſenzungen, zur geneigten Abnahme. 
Mein Stand iſt gerade Ober der Naſchmarkt⸗ Apotheke 
des Herrn Olearius. 
ZE EES 
S Fuß⸗ und Tiſch⸗Teppiche, & 
34 abgepaßte Pferdedecken, empfiehlt zu dieſen Markt 8 
L in den billigſten Preiſen, in der Bude dem Herren 2 
32 Tuchkau' mann Elbel gegenüber. 8 
E 
3% 


e 


% C. G. Gemeinhardt, Teppich-Fabrikant. 

ECC... ͤ HERE EE ENEE Nee 
Së d. ler ag Weier d ef 

Zu dem bevorſtehenden Feſte babe ich eine Auswahl 

der neueſten Modelle, an Huͤten und Hauben kommen 

laſſen, die ich nebſt den gelungeſten Copien davon, fo 

wie ſämmtliche übrigen Putzartakel, zu moͤglichſt At: 

gen Preiſen offerire 

Johanna Friedländer, 

am großen Ringe No. 14. der Hauptwache 
ſchraͤg über, 


Schneider, Kaufmann, von 


85 An eig e. 3 
Fette Holland. Süß milch Satz in großen Brodten, 
Elbinger Bricken, neue Holland. Vollheeringe, erhielt 
und offerirt billigſt s 

F. Schweidnitzer Straße No. 28. 
FDP 
E An e ige. 


H , ® 

8 Zu dieſem Markte iſt mein Leinwand, Dei, ® 
ch lich, und Tiſchzeug⸗Lager durch neue Zufuhren e 
@ wiederum auf das Vollſtändigſte aſſortirt worden; & 
ES und um darin einen recht lebhaften Abſatz zu be. 8 
® werkſtelligen, verkaufe ich dieſe Maaren ſtets zu D 
den Fabrik Preiſen. Ich mache daher ein geehr⸗ > 

e tes Publikum aufmerkſam, dieſe Vortheile nicht Se 
außer Acht zu laſſen. Ei 
8 e Heinr. Aug. Kiepert, Ki 
E am Ringe Nro. 18. im Haufe der Frau > 
EI Kaufmann Roͤhlicke. ® 


RN 


Lo: 


eder 
Dorer 


Leere Oelfaͤſſer 
liegen zum Verkauf Ohlauer Straße 
d Rro. 43, 
Verlorne Lotterieloofe. 

Die %, Antheillooſe aller 5 Klaſſen der 64ſten Potter 
tie, sub No. 18778 c, 21762 c, 32180 b, 64043 
a, b, und 79567 d, ſind den rechtmäßigen Eigent huͤ. 
mer derſelben verloren worden; vor deren Aukauf oder 
Annabme ich hiermit Setermann warne. 
Breslau den 14. November 1831. 

J. Jacobi, am Bluͤche platz No. 2. 


Handlungs⸗Gelegenbeit zu vermietben. 4 

Das ſehr vortheilhaft gelegene Lokal, am Ringe 
No. 22, welches Unterzeichneter bis Dato noch inne 
hat, iſt zum Aften Januar 1832 oder auf Wunſch 
auch ſchon vom Sten December d. J. an zu vermie⸗ 
then, und koͤnnen die darin befindlichen Glas ſpinden 


und ſonſtige Utenſilien kaͤuflich abgelaſſen werden. Das 
Naͤhere daruͤber erfaͤhrt man bei 
Julius Kuhr, am Ringe No. 22. 
r F rem oe 
In der goldnen Gans: Hr. Overbeck, Kaufman 
von Elberfeld; Hr. Nugliſch, Geet von Berlin. d J 
Rautenkrant: Hr. v. Szanieli, aus Pohlen; ir. Ze, 
branski, Bürger, von Krakau. — In den z Bergen: 
Hr. Mitſchke, Wirthſchafts⸗Inſpektor, von Goſchütz. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Reiche, Major, don Deutich⸗ 
Tig Hr. Roſenfeld, Kaufmann, von Berlin; Hr. Schütz, 
aufmann, von Peſt. — Ine goldnen vöwen: serr 
Neustadt. — Im weißen 
Adler: Hr. Ebel, Dokt. d. M. von Neiſſe: Hr. Dittrich, 
Kaufmann, von Ohlan — Im blauen Hirfch: Herk 
Oradenwitz, Agent, von Warſchau. — Im welßen Storch: 
Hr. Proskauer, Kaufmann, von Leobſchütz. — In der 


goldnen Krone: Hr. Altenburg, Kaufm., von Reichen⸗ 


bach; Hr. Thiel, Kaufmann, von Wüfewaltersdorf. — Im 
Arivat, Logis: Hr. o. Buſſe, von Militſch, am Ninae 
No. 6; Hr Forell⸗Kaufm., von Glatz, Schweidnigerfir. N 58, 


* tung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gert? 
* Keen ſchen Buchhandlung und iſt auch auf A Säit. Poſtaͤmtern zu haben. * 


; Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


